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Motte und Taten
^ Der Hauplansschuß des Deutschen

Reichs 1ages  ist fetzt wieder zusammengetreten,
um sich einmal über die Per Handlungen in Brest-
Litowsk Bericht erstatten zu lassen, um zweitens
der Regierung die notwendigen Vorschriften mit
auf den Weg zu geben. Es traf sich äußerst un¬
günstig , daß der Zusammentritt der Abgeordneten
zu einer Zeit erfolgte , da. Herr von Kühlmann be-

M 'ils wieder nach Brest -Litowsk abgereist «nur.
Mein Vertreter gab darum Aufschluß über die bis¬
ch erigen Verhandlungen , hieran war bemerkens¬
wert , daß außer dem, was in der Presse bereits
mstgeteilt worden itrar , nichts gesagt wurde . Auch
die Aeußerungen der Abgeordneten , wie sie sich
die Zukunft denken, sind infolge der Abwesenheit
Kühlmanns bedeutungslos geworden . In Berlin
werden Worte gemacht, in Brest-Lsiowsk vollziehen
sich große Taten . Damals , als der .Kampf um
die KriegSziele in ein erbittertes Stadium ge¬
treten war , ließ die Negierung erklären , daß im
aegebenen Augenblicke das deutsche Volk seine
Stimme erheben könnte. Aus diesem VerstGcherr
ist «nichts geworden, konnte ganz naturImäß
nichts werden , weil bei solchen Berhandltkngen
nicht ersi lange Volk und Parlament zu Rate zu
ziehen sind . Wte man es , so würde man den
Abschluß der Beratungen nur verzögern , viel¬
leicht sogar völlig gefährden . Es muß uns ge¬
nügen , baß wir über die Verhandlungen orientiert
werden, keil auf russischen Wunsch hin die Oef-
fentlüchkett ein genaues Protokoll erhält . Und
di sich die Verhandlungen auf diese Weise ab-
spiÄen, so ist es nur ganz , folgerichtig , wenn auf

.eine frühere Einberufung des Reichstages ver-
zkckstet wird . Friedensschlüsse sind immer durch
die Negierungen herbeigeführt worden , so wird
es auch diesmal fein. Selbst 'hie russischen Macht¬
haber handeln nicht anders.

Ms die ersten Mitteilungen über die Verhand¬
lungen in Brest-SitowSk erfolgtem, als insbeson¬
dere Graf Cziermn sich! auf dem Standpunkt der
russischen Friedensfordernng stellte , ergriff ein
tiefes Gestihl der Beunruliigmtg weite Kreise un¬
seres Voltes . Leute hat sich das Mißtrauen
verzogen,  p -m wenigen Ausnahmen abg-esehen
wird der Ltmch'pirnkt her  Mittelmächte gebilligt.
Mcm geht von Lew Grundsätze amS. daß erst ein-
mal naäi einer Seite hin der Weg für den
Frieden fter gemacht werden muß . Wenn man
uun auch der Meinung sein kann, die heutigen
P etersburger Machthaber würden unter allen lim*
Maden Frreden machen, so ganz . sicher ist man
dessen nuht , denn die Gegenströmungen in Ruß-
lcmb  NM noch immer sehr«ßtark. Uber selbst dann,

^ wir heute hoffen dürfen.
nM : in Erfüllung ginge , ein großes Kriegsziel
nsich PwafelloS mi5 dem russischen Frieden er-
reichdMr  l ^ gehren die Sicherheit Deutschlands

Älkmrft . Diese Sicherheit war bisher
gefährdet durch die llebermacht der En-

Welt «egen uns zusammen,
schweißi. Wenn Rußland sich für immer von Frank-
reich und England lossagt — Und dahin scheint
es rmnwei» dann sind die Mittelmää,te
Ü" ik>!e Zu kunft von größeren Gefallen frei. Das
3ar « weich .wäre für uns eine ständige Bedrshana
gewesen. Fast 200  Millionen Menschen ,waren in
dem Een Staatswesen vereinigt . Künstlich wur-
den rhve Mrcke rurch Sutwsten mrd warft Westen

JP - ift Satfaiic , daß der Krieg gegen
. .eutschland rm lAugust 1914 die begeisterte Zu-
strmmung der bvestesstn Volksmassen fand . Nun
L° ^ ufelanb in seine einzelnen
fJ « " »* e1 lf au  f. Die jetzige Regierung sichert

dre Selbständigkeit . In der Ukraine
hat srch bereits eine eigene Gewalt gebildet . Finn-

sich aus der unnatürlichen Verbin¬
dung , «Polen, .Kurland und Litauen werden folgen.

das . russische Reich in viele Staaten
tft ' dann wird es niemals mehr die

ilvusi «ausbrrngen , !mn der Eroberung willen einen
Mittelmächte einzüleiten . Sie

Kriegszieles ist xin ganz bedeut¬
samer Erfolg der deutschen Waffen.

Mit erstaunlicher Schnelligkeit sind die Ber-
und durchgeführt worden.

SÄf ff£ ^en sich jetzt so entwickelt,
dendl m feer ^ge wäre , neue bin-
^ck ^ E " TEug «n zu treffen . Wüwe der

^ . Msammentteten , dann könnten
lercht unliebsame Vorfälle

SS t un f großen Schaden brächten . Haben
AeiioÄ » Äl******** XH M en  Tugen das beschämend
«S ? « SiSS 1, nnjeIne  Blätter der Linken
runa söcĥ Mî ^ " ^ " i>ie russische Regie-

'E . Mrt angestrengtem Blick schauen Eng-
««* Deutschland hinüber,

k den gerrngfügigsten Anlaß , um Ver-
^ ^ ihtieii. Tie britische Diplomatie

allen Unrstäuden- die
Mm mindesten

Luge sind für sie un-
Beispiel der Ukraine

Borsuht mahmen. Eine ganze Woche
die ^Welr Nachrichtenagenturen

Meldungen überschwemmt, njoita.it
hÄbte SS Rußland und siegen die Mitte?

^ ^ blt mnie  Bevölkerung
u4 Schärfste mißbillige
wsi °blehne . Jetzt wissen
de.«' Meldungen erlogeti waren.

E den Maximalisten eines
demokranschen Frieden k,er-

uns ^ itow *1 ^ ucĥ ür dre Zukunft werden wir
Die westlichen̂ 6«faßt machen müssen,
daß in itd -^ ^ rmnen  srch mch.t verhehlen.
»«8 mit dem Abrall Rußlands das

Schicksal der Entente besiegelt  ist . Ihr«
blLhertge Posittk aber macht es ihnen unmöglich,
srch den Verhandlungen anzuschließen. So suchen
sie denn von neuem Unfrieden M stiften . Jnwie-

Ab bruch der Verhaut »lung en  in
Bresi-Lttoivsk auf das Konto der Entente zu setzen
ist. muß man adwarten . Indes sollte es Wunder
nehmen, wenn Trotzki sich täuschen und durch
Frankrerch und England auf das Glatteis führen

Bemerkenswert ist ja immerhin , daß die
Ar ist für die Antwort verlän gert ŵorden ist. Aber
me Machthaber in Petersburg werden einsehen
müssen, daß nut Worten nicht vorwärts zu kom¬
men ist, sondern nur mit Taten,

Der deutsche Bericht
Westlicher KriegsschaAplatz:

Fast «a der gauzcn Fr, »t kam es zu l e bh a s-
teu Kämpfen der beiderseitige « Ar-
^l lcrie n . Klares Frost,vetter begünstigte ihre
Tätigkeit. Be, euglnchen Vorstößen, die östlich von
Mer » »ao ntzrdltch vom La Baffeekanal scheiter¬
te», sowie bei «tgene« erfolgreiche « U « ier-
uehmnagen  südöstlich von Moeuvres nnd in
L,KkkchlN,

^ -i-
Sest dem 1. Fa,m«r verlöre« «nsere Gegner

>« L « f tka « p s nnd durch Abschuß von der Erde
drelnndzS'rnztg Flugzeuge und zwei Keffelballone.
^berie « t>«nt Locrser errang seinen 26. Suftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Nenes.

An der
mazedonische » «nditalienischenFrv ut
keine besonbere« Erriguifse.

gewesen zu sein) ist alles zuzubrauen Ader
' 'Nlntfsermasident müßte sich im merksin noch

Worte ktoben einen Sinn . Die 'Zentral-
machte ksabcn den redlichen Willen besiindet , den
ganz Rußland anerkennt , nicht nur zum Scverat-
Llrn* Kuw allgemeinen Frieden zu

Sle haben den Russen Konzessionen
n »̂ E ' . auf die sie gewiß nicht gefaßt waren.
Und in dem ^Augenblick, in dem sie das taten,
rommt «n solch hergelaufener Orlando und wogt

er Heuchelei" zu sprechen Ter
alte Le,sing sagt ennnial : „Erröte wenigstens
Lucmoe , dag nichts dich mehr erröten macht."
Diles gute und so bezeichnende Wort für acivissc
Diplomaten widme ich in ehrlichem Zorn , der

Eigen Krampfzusiand beruht,
sondern der das Resultat bedachtsamen Denkens

ilh dem leitenden Staatsinann Italiens . 'Sr
sollte darüber erröten , d« ß er nicht erröten kann,
wenn er srch eninnert , welche schamlose Heuchelei
der Staat , dein er kseute vorfteht, von Kriegsbe-
ginn bis in den Mai 1815 auszuüben für gut bc-
fand . Sine Diplomatie , die so ehrlos und Pflicht-
vergessen rvie die italienische gehandelt hat , in acht
sich nicht nur bei uns , nicht nur bei den Meu-
traten , nein selbst bei ihwen Freunden von l>eute
lächerlich und verächtlich,, falls sie uns sosihe Bor.
würfe machen ävill. Stuf Herrn Orlando , dessen
Ärankheitsdiagnvse ich hier stellte, kann inau als
einzigen milderndest Grund den cmführen, den
Goethe im west-östlichen Divan einmal also br-
schreibt:

„Er der,:csi nicht, wrZ er sagt:
Was er sagt, wir» er nicht halten."

Bl
Abendbericht

s l ia. 4. Jan . sW. T. R . Amtlich.)

5tocku«g in den verhmdlungen

Von$ e ..
de» Sriegssch,»pläne» nichts Reucs.

Wozu der Lärm?
Don Abrahama SantaElara.

Jmanuel Kant sagt in seiner kleinen Schrift
Von der Macht des^ Gemüts " : „Krankhafte Zu-

MUe, in Ansehung deren das Gemüt das Vor-
mögen besist , des Gefühls derselben durch den
blotzen stanGhaftrn Willen des Menschen Meister
werden zu Können, sind alle von der fbasrsichen
lkrampshasten ) Art. Man kann aber nicht' um-
gekehrt sagen , daß alle von dieser Art durch den
bloßen festen Vorsatz gehemmt ünd gchobetl wer-
den kounLN." Ich weiß nicht, ob Herr Or-
Ia n d o . Italiens zornwütiger Ministerpräsident
ben festen Worsatz gehabt hat, seiner spastischen
Zustande Mmster zu werden, dann oielleutsi weiß
ec selbst gawnicht. daß er an solchen Zufällen
Icroet: er. hat noch nicht den richtigen Arzt kon-
nutiert , der die Diagnose seiner unztveifelhnf-
ten Krankheit gefunden hat . Man liest oft in
Zeitungen von Kurpfuschern, die sich anbieten,
nne Herlmethwde zu empfehleii, ohne daß sie den
Pattenten gesehen haben , nur auf brieslick̂ ln
Wege. Jich- lveigere mich entschieden oagegert
ein Kürpfuscher zu sein, aber für jeden einiger-
inaßen erfahrenen politischen Tiagnostiker ist es
mcht schwer, ein richtiges Krantheitsölid von
dem Gemütszustand des Herrn Orlando auch ohne
ihn gesehen Uu haben , zu entwerfen.

Als er zur Macht gelangte , ging ihm der
Ruf voraus , ein bedachtsamer Mann zu fern und
man hoffte, er iverde nicht in die Fehler seiner
Vorgänger verfallen , sondern in richtiger Er¬
kenntnis der Lage feines Vaterlandes im Eiitente-
lager dahin wirken , daß baldmöglichst die Waffen
ruhen sollen. Vielleicht war es nicht ganz klug
voii der deutschen Presse geharrdekt, in ihren
verschiedenen Artikeln über Herrn Orlando dies
durcyschimmern zu lassen. Man hBte sich sagen
sollen, daß ein solcher indirekter Einpfch-
lungsbrief , daß der Mann vernünftig sei,
ihm dem Gegenlager verdächtig macht. Es
kommt hinzu, daß alle derartige Erwartungen
aus sehr vagen Lermutungen beruhen , die von
einigen Korrespondenten , die ehemals in Rom
waren , ausgesprochen wurden . Tatsächlich hatte
Herr Orlando garnicht getan , was ihn in den
„Veroacht" bringen konnte, bessere Einsickt zu
haben, als die anderen italienischen Politiker.
Vielleicht wollte er sich aber doch: weiß breimen,
als er vor wenigen Tage die Rednertribüne der
italienischen Kammer betrat , um das Wort sn den
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk zu er-
greifen . Niemand von uns konnte erwarten , daß
l-eute schon ein italienischer Ministerpräsioeut auf
der 'Friedensschalmei blasen würde . Macs re¬
giert leider uoch immer die Stunde und daher
ist Vorsicht geboten . Aber daß Herr Orlando just
aus der Tribüne einer seiner spastischen Krämpfe
bekommen mußte und nicht die Macht des Gemüts
und des Willens besaß, dieses Zustandes Herr
zu werden , muß uns dach einigermaßen erstaunen.
Ter Gehirnkrampf , dem er versiel , löste sich in
einem mächtigen Zornesausbruch gegen oie Zen-
tralniächte aus . In blindwütender Raserei stieß
Herr.  Orlando das Wort von „der schamlosen
Heuchelei" TeutschlandS und Oesterreichs aus,
die sie iir Brest-Litowsk betätigen.

Etivas anderes ist ein Staatsmann , etwas
anderes ein noch so schlechter P « t . Hätte Herr
Rapagnetta , genannt Gabriele d'Anmmzio , also
gesprochen, niemand würde sich gewundert haben.
Dem Flieger über Triest (er behauptet wenigstens.

Neue russische Forderungen
Tie Berat« «ige» -es Hnnplausschnlfcs

Berlin.  4 . Jan . (W. B.> Der Haupt-
auss ^ uß des Reichstatzs  trat heute vvr-
mrttag 10 Uhr zu einer neuen Beratung zusam¬
men. Als echtiec Redner sprach Abgeordneter Graf
Westarp  über die Fried ensverh ' and liin-
gen in Brest - Litowsk.

Im Anschluß an seine Ausführungen ergriff
Reichskanzler Dr . Graf v. Hertling  das Wort
zu folgenden Erklärungen : Ter Herr V̂orredner
hatte die Güte , an das zu erirtnern , lvas ich
gestern am Schlüsse meiner kurzen einleitenden
Worte sagte, daß , was gestern galt , vielleicht
heute nicht mehr gelten würde , uud daß wir
immer mit der Möglichkeit von Zwischenfällen zu
rechnen hätten . Ein solcher Zwischenfall scheint
eingetreten zu sein. Schon früher hatte wiederholt
währenrMer Verlwndlungen die russische Regie-
rung dÄi Wunsch aussprechen lassen, daß die
Verhandlungen von Brest-Litowsk verlegt und an
einem neutralen Orte etwa in Stockholm
fortgesetzt  werden möchten . Jetzt ist dieser
Bor sch lag ausdrücklich gemacht  worden.
Die russische Regierung 'schlägt die Erlegung der
Berhvndlungen von Brest-Litowsk nach Stock
Holm vor . Ganz abgesehen davon , daß wir nicht
in der 'Lage sind , uns von den Russen vorschreiben
zu lassen, wo wir die Verhandlungen weiterführen
sollen , darf ich darauf Hinweisen, daß die Ver¬
legung nach Stockholm zu außerordentlich großen
Schwierigkeiteil führen würde . Ich will nur die
Schwierigkeit anführen , daß die direkte Verbin-,
düng , die die verhandelnden Delegierten mit ihren
Hauptstädten Berlin , Men , Sofia , Konstantinoprl
und Petersburg haben müssen, — die direkten
Merbindu-ngen, die in Brest-Litowsk angelegt wor¬
den sind, funktionieren gut — in Stockholm auf
die größten SckWierigkeiten stoßen wurde . Schon
dieser eine Punkt führt dazu, daß wir nicht
darauf eingehen können.  Dazu kommt,
daß die Machenschaften der Entente , Mitztrawen
zu säen zwischen der russischen Regierung , ihren
Vertretern und uns dort neuen Boden gewinnen
würden . Ich habe daher den Staatssekretär von
Kühlmann beauftragt , diesen Vorschlag a b-
zulehnen. (Bravo .) Inzwischen sind in Brest-
Litowsk die Vertreter der Ukraine  ein¬
getroffen und zwar nicht nur als Sachverständige,
sondern mit Vollmachten zu Verhandlungen aus-
getstattet. Wir werden ganz ruhig mit den Ver¬
tretern der Ukraine weiter verhmideln . Ich siige
iwch hinzu , daß !von Petersburg mitgeteikt wor¬
den ist, die russische Regierung könne auf Punkt
1' .Und 2 unserer Vorschläge nicht eingeyen. Diese
beiden Punkte beziehen sich auf die Modali¬
täten der Räumung der Gebiete und die Vor-
nähme von BolksabAmmungen . In der rassischen
Presse wird Ws insinuiert , daß in diesem Punkte
1 Und 2 ausged rstckt fei. wie wir uns in illoyaler
Weise unserer Zusage betreffend das Selbstbe-
stimmungsrecht der Völker entziehen wollen . Ich
mnß diese JnsiWation zurückweisen. Punkt 1
und 2 sind lediglich durch praktische Erwägungen
bestimmt. Air können davon nicht ab gehen.
Ich glaube , meine Herren , wir köilnen getrost
abtvarten . wie dieser Zwischenfall «weiter verlaufen
wird . Wir stützen uns auf unsere Machtstellung,
auf unsere loyale Gesinirung und .auf unser gutes
Recht. (Lebhaftes Äravo .)

Der Ausschuß vertagte sich nach diesen Er¬
klärungen , Um dm Fraktionen Gelegenheit zu
bieten, zunächst r»nter sich über die Sitiration zuberaten-

Brest -Litowsk.  4 . Jam (W. B.) Der Bor-
fitzende der i' uff  ifie n Delegation  hat «m
3. d. Mts . aus Pcsir -Sdurg an öie Bevollmächtigten
der Vierbulidmächwi " Brest-Litowsk eine Dep-,chc
gerichtet, in der er unrel Berufung auf den Be-
l- luß iKt  Regierung der russischen Republik ver¬
schlagt. ore Worhandlungcn im a e u t r a l e n A u s-

l and e fort .zusetze:! In Erwiderung hierauf baden
die Delegationen der Bierbnrdmüchte an Herrn
Joffe  am 4. ü. MS . telegraphiert , daß sie jrcö:
Verlegung des Berhandlllngsortes ablehnen,
da  bindend vereinbart worden sei, die Verhandln »,
gen am 5. Januar in Brest -Litowsk vieber aukzu.nehmen.

v *
Der Reichskanzler Graf hertling  hat im.

Hauptausschuß eine Erklärnnq abgogebeu, die in'
ihrem Kern daraus hinauslüuit , daß die russisckren
Friedensdelegierten nach Ablauf der zehntägigen
Frilt sich irichl wieder in Brest -Litowsk eingeiun-
den Huben, daß aber von Der Betersburger Zen-
tralrcgierung Forderungen ausgestellt zvorden
sind, die unserer Reichsregierang als unannehm-
dar erscheinen. Gras Hertling sprach von einem
„Zwischenfall " und fügt « h-rnm, daß wir getrost
adwarten könnten , wie dieser Zwischenfall weiter
verlaufen werde , denn wir könnten uns stützen
auf unsere Machtstellung , « ui unsere loyale Ge¬
sinnung und auf unser gutes Recht.

Frieden schließen ist iminer schwerer mid lang-
wreriger goivesen als d-cr Eintritt in den .Ürieg.
Nieinand hat erwarten können, daß die BerhanD-
langen in Brest -Li.towsk sozusagen in einem Zu« e
Ä endgültigen Abmachungen stichren würden . Die
ProSierne , die dieser Weltkrieg aufgeworfen hat,
smd zu komplizierst und die Kluft, die has drei-
einhalbjährige Ringen Mischen den Völkern ge-
schaffen har. ist so weit, daß man bei den- Begirrn
leder s?siedensverHandlung mit Krisen rechnen
muß . Der erste Anlauf in Brest-Litolvsk war
zweifellos verheißungsvoll . Es wurde über £>*«
rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen eine fast
völlige Uebereinstimmung erzielt , und es rvurve
auch in den territorialen Fragen eine Vdrhand.
lungsbasis gefunden , die einen Wog zur Per-
siändigung «zeigte. Mhrmch der Pause , die dorr
Friedensunterhandlern Gelegenheit geben sollt? ,
sich lmrt ihren Zentralregierungm zu berawik . sind
nun ans<l>einend bei der Regierung Petersburgs
Einflüsse am , Werk gewiesen, die dem varr
der Regierung Len ins und Tro tzki s gewitnsch--
ten raschen Ab-schluß des Friedens nicht förderlich
waren . Die deutliche Antwort , die der Reists-
kanzler Graf Hertling auf die frussischen Forderun¬
gen während Der Beratung des HaupteusschusieK
gab, wird die Petersburger Zhgrerung vor eine
neue wichtige Entscheidung stellen , die ivir mit
Ruhe abwarten können. Die Verhandlungen irr
Brest -Litowsk sind chervorgegcrngeu aus dem Frie-
deilsbediirsnis des russischen Volkes. Die An¬
regung zw der Aufnahme der iVerhrmdlungen ging
voii russischer Seite aus. und die russische Regie¬
rung wird jetzt M prüfen haben, ob sie ar vor
ihren , Lande und ihren friestensbedürftigen Völ¬
kern verantworten kann, wenn die von ihr an¬
geregten Verhandlungen definitiv zum Scheitern
komnten sollten.

Neben der Frage der .Verlegung der Äonfwen^
von Brest -Ätowsk nach Sto chbolm,  hat die
Durchführung des Grundsatzes des Selbstbe-
stlMnlU ngs recht es der Völker  die Ur¬
sache des Zwischenfalles gebildet . In diesem
Punkte bestanden , als die Verhandlungen «si, Brest-
Litowsk vertagt wurden, Differenzen , namentlich
darüber , ob die bereits vorliegenden Voten in
Litauen , Kurland , Polen usw., als der Ausdruck
des Volksmillens an -zuerkennen seien oder nicht.
Die Differenzen waren .aber anscheinend doch
nicht so stark, als daß 'sich man ein Ausgleich
hätte finden lassen könnerr. Die deutschen Frie-
densNnterchändler haben ihre Bereitwilligkeit auch
zu erkennen gegeben, denn es sollte eine besondere
KoMNlission eingesetzt, werden, Um „Zeitpunkt Nnd
Modalitäten der nach russischer Auffassung nchi-
tigen Bekräftigung der schon vorliegenden Ly->,
trennnngserklärungen durch) eiu Kolksvotuiu auf
breiter Grundlage" festzustellen. Die Parteien
des Reichstagrs liaben diese Auffassung der dent-
scheü Unterhändler geteilt und zu erkennen ge-
geben, Hatz sie einer Bekräftigung, des Polks-
willens auf breiterer Vasis nicht abgeneigt seien.
Es war also die Möglichkeit durchaus gegeben,
Zu erNemFrieden zu gelangender den §ebeusnat-
weirdlgkeiten Deutschlands nnd seiner Verbilde¬
ten entsprach,' aber auch der Existenzniöglichkeit
des,neuen veränderten Rußland in genügendem
Maße Rechnung getragen hätte , während die
Russen sich selbst Klarheit dariiber verschckffen
wüssen, ob sie hie einstweilea unterbrochene^
Verhandlungen tüseder aufnehmen oder eich dsis-
wtioes Lcheiiern herbeiführen wölke«, Werden
die 'Telegwrtcn der Mittelmächte' «Niit der Kn
Brest-Litowsk eingetroffenen Abvrdiatng der Uk¬
raine die Besprechungen beainnen
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Vorläufig wird niau gilt daran tnn, den Vor¬
fall in Drest-Litowsk nicht zu tragisch zu
n tonten.  Das Urteil fast der gesamten Kresse ist
beim auch im allgemeinen sehr hvjfuungsvoll.
yitkn  spricht von einer Stockung, mit der man
immer rechnen mußte . Es sind ja nicht ichmer-
wiegende Gegensätze, die vorliegen, sondern Fra¬
gen . die leicht geregeltwerden können. Ter .Hal¬
tung der deutschen Regierung kann mair nur
durchaus beipflichteu . In dem russischen Vorgehen
lag eine große Portion Unhöflichkeit, denn die
Vertreter blieben einfach von dem Verhandlungs-
ort fern , während sie den Ländern des Vier-
b UN des keinerlei Nachricht zukommen ließen. Da
tvar es dringend notwendig, nicht schwächlich nach¬
zugeben , sondern auf dem Recht zu bestehen. Das
Vorgehen der russischen Delegierten ist schwer ver¬
ständlich , auf das geringste Verständnis wird es
indes bei dem russischen Volke  selbst, das
den Mieden dringend verlangt , stoßen.

Die Berliner Presse
Berlin,  4 . Jan . Das „Berliner Tage¬

blatt"  faßt seine Meinun in folgenden Sahen
zusammen : „In den nächsten 24 Stunden dürste
es sich reizen , ob es nur ein Zwischenfall war, oder
ob die Bolichcwiki-Regicrung einen Frieden, bei
dem Polen , Litauen, Kurland und Teile von Liv¬
land und Estland aus dem russischen Reiche auö-
schciden und über ihr weiteres Schicksal selbst ent¬
scheiden sollen, definitiv verwirft. Das Sclbst-
l-estimmungsrecht siebt im Programm der Boliche-
u>i£i ; gegen die Anwendung dieses Rechtes können
sie also nicht protestieren wlloen, und ihre Ein-
ivcndungen beziehen sich nur aus das Verbleiben
der Bcsatzungstruppcu während der Abstinm'Uvg
und auf die Art. wie die Abstimmung vorgenom-
jncu werden soll. Wenn der heutige Zivischensull
nur ein Zwischenfall war, so wird er gewiß auch
nicht der letzte gewesen sein. T >e Stockholmer
Frage ist, verglichen mit den Schwierigkeiten, die
sich aus Punkt zwei und anderen Punkten ergeben
dürsten , in : Grunde von geringer Wichtigkeit. Wir
haben vom Derhandlungsbeginn an aus diese
Schivierigketten hingewiesen »nd vor voreiligem
Optimismus gewarnt . Selbst wenn sich, wie wir
hoffen , was jetzt im Lordergrunbe sich zeigt, in Güte
regeln lassen wird, werden auch ans der Ostseite
noch recht zahlreiche delikate Probleme ungelöst im
Hintergründe stehen/'

D<c Berliner ,B örsenzeitang"  gibt der
Ansicht Raum , daß in dem neuen Verhalten der
russischen Regierung sich die Treibereien der En-
tetkie zeigten . „Denn der plötzlich Vorschlag," so
fährt daS Blatt fort, „die Verhandlungen zu ver¬
legen , wozu absolut kein Grund vorlag, kommt
doch aus zu heiterem Himmel, als daß man dahin¬
ter nicht das G c s v- n st de r Entente  erblicken
könnte . Die Erklärung des Reichskanzlers, daß
»vir auch ans unsere unter 1 und 2 gemachten Vor¬
schlägen bestehen müssen, wirb die Billigung des
ganzen deutschen Volkes finden. Sit sind den
Russen gewiß so weit entgegengekommen, wie es
überhaupt möglich war. Unsere militärische Lage
sowohl wie unsere Politik rechtfertigten durchaus
eine andere Haltmig. Man kann den Zwischenfall
in Bre 't-Litowsk aber auch ein wenig ander? deu¬
ten . Man weiß, daß zivischen England, Amerika
,»nd Frankreich ein Gedankenaustanschstattfindet,
und man hofft in diesen drei Ländern durch eine
Verschleppung der Friedenknerhandlungen noch
Zeit zu gewinnen , um sich vielleicht doch auf diele
oder jene Weise an den Verhandlungen beteiligen
zu können . Silles in allem aber können wir . wie
es der Reichskanzler zum Ausdruck gebracht hat,
getrost abwaricn , wie dicker Zwischenfall weiter
verlaufen wird . Wir stützen vnS auf liniere
Machtstellung , auf innere loyale Gesinnung mrd
auf unser gutes Recht/'

Die „Deutsche Zeitung"  schöpft aus dem
'Zwischenfall von Drest-Litowsk die Hoffnung, daß
nunmehr der Zeitpunkt gekommen wäre, wo wir
die ganze Lüge des 19. Juli von uns werfen könn¬
ten und müßten . Von den umseitigen Brest-
Litowsker Erklärungen vom 25. Dezember müß¬
ten wir moralisch und tatsächlich loskommen,
und wenn inan die durch die heutige Erklärung
des Grafen Hertling geschaffene Lage richtig er¬
fasse, könnten die Dinge noch zum Guten gewendet
Werden. '

Ganz entgegengesetzt ist 'die Stellungnahme
der . V̂ossischen ZeitUng ". die die Auf¬
fassung teilt , daß der Frieden mit Rußland noch
keineswegs als 'gescheitert angesehen werden
müsse , und dann schreibt: Der Hauptausschuß,
der nunmehr sehr wohl in der Lage ist, die mög¬
lichen Konsequenzen der jüngsten Regierungs-
Politik zu übersetzen hät jetzt die ernste Pflicht,
die Rückkehr auf jenen Weg zu fordern , der
durch die 'deutschen Vorschläge vom 25. Dezem¬
ber klar und eindeutig vorgezeichuet, der aber
am 28. 'Dezember wieder verlassen wordm ist.

Der Ausschuß hat die Pflicht , dMr zu sorgen,
daß nicht durch eine Fortsetzung dieses Abschwen-
kens 'die politische Führung aufs neue in die
Hände der Entente gleite , was nicht nur eine
Verzögerung , sondern vor allem eine grundlätz-
lidE>e Verschlechterung des Friedens auch tm Srnne
seiner DaueAMstigkeit »nr Folge lmben müßte.

Tie freikonservative „Post " schreibt. „Der
Kanzler l>at init Reckp im Haushaltsausschuß dar-

Der deutsche Sieg
Wie bereits mitgeteilt , verkündet Oberst Egli

in den „ Basler Nachrichten " anlcchllch einer Aus¬
einandersetzung mit $ 1). S . den deutschen Sreg.
Er schreibt:

„Ich bin mir vollständig bewußt , daß durch
das . was ich schreibe, die militärische Lage eben¬
sowenig beeinflußt wird , wie durch das , tvas au-

ivar, das die russischen Brandstifterabtetkungen
angezündet hatten . Ich hörte ^ r̂sche Bmrern
zitternd die Witte auSspreckien, daß doch die Deut¬
schen bleiben möchten, damit dte Kosaken nicht
mehr kommen können. Ich sah' die mrßha .ndelten
Juiwn in den von den Russen gebrandschatzten
Städten Galiziens . !Jch habe die Freude müer-
lebt, Mit der die Bewohner von Tschernonntz dte
einrückenden österreichisch-ungarischen Truppen
nach der Vertreibung der Russen mrt Blumenauf hurgewiesen , wie schlecht es dem deutchen sowenig beeinflußt wird , wre durch das , was an- nach »er ^ erirmoung ^ m Zusammeu-

Reicke anstände nun etwas plötzlich eine hastige dcre reden oder schreiben. Im Krtege entfchetdeu schmückten. In Serbien ^ e vH Z >
Retcke au,lande , nun j » Su können nicht Worte , sondern Taten . Es seh t mir auch druck der serbrschen Armee gesähen und mem Bro

- R * . 'wt swlmrat , w 9 « » i »  tltw . U « « « » ? tawm * « » « ? «* “ ■& ? ' £

Reiche anstände , nun
Geschäftigkeit an den , . . . ^
warten bis sich dre russtschen Fnedensunte
Händler auf das tatsächlich Mögliche besinnen Leute : dagegen suche ich die militärischen Vor¬

gänge so darzustellen und zu beurteilen , wre rchund mit praktisch diskutablen Gegenvorschlägen gänge so darzustellen und zu beurtetten , wre m
Bei * * * *** * »u » . Bille » (»Ute cf »19 richtig artete . «

es nicht schiwer sein, eine Vereinbarung zustande
zu dringen Auf keinen Fall aber oars bas
Deutsch)« Reich um des bloßen yrcedens willen
von den Bedingungen abgehen, die seine geogra¬
phische Lage nach Osten ihm aufzustellen zwingt.
Die Macht , sie durchzusetzen, liegt ja in deutscher
Hand ." . „ , ,

Tie „TeutscheTageszertung"  verlangt,
der russischen Regierung müsse endlich gezeigt
werden daß der Besiegte dem Sieger nicht seine
Meinung und seinen Willen aufzwingen könne.
Tie in Deutschland maßgebenden Faktoren rniify
ten auf alle Konsequenzen hin das Lebensii'.teresse
und da ? Ansehen des Reicks-eS aus daS nlchdrück-
lichste zur Geltung bringen . „Wir haben," so
schreibt das Blatt weiter , „immer daran ge-
zweifelt , daß dieses anscheinend schrankenlose Ent¬
gegenkommen von der russischen Regierung und
ebenso von den Bevölkerungen iUauens usw.
richtig aufgefaßt und nicht vielmehr als Schwäche
betrachtet werden Würde. . Dies ist denn auch,
wie das Ergebnis zeigt, die Wirkung geworden.
Tie russische Regierung , gestützt und beeinflußt
von den West machten , ist der Ansicht, das Deutsche
Reich benötige derart eines soforttgen Friedens,
daß es auf alle russischen Forderungen eingehen

mich um rein sach.iche Darlegungen und Erortc
rungen und solche können nur einen Wert haben,
wenn sie kühl, sachlich und ohne jede Voreutge-
irmnmenheit abgesagt werden . Leidenschaft, tst ein
schlechter militärischer Ratgeber . Ich habe rn mei¬
ner Berufstätigkeit so viele „Beurteilungen der
Lage" selbst geschrieben und besprochen, aal! tch
an solche Arbeiten mit voller Ruhe herantreten
kann, auch wenn sie das eigne Land betreten,
denn nur so lassen sich Jrrtümer vermetden.
Wenn also meine Auseinandersetzungen aus erneu
Teil mein r Leser niederdrückend wirken, so bars
stoch gewiß nicht mir die Schuld beigemessen
werden, sondern diese Wirkung ist sgcrnz-einfach du
Folge der Ereignisse , die ich übernommen habe

einen Bissen tzu nehmen , es ihren Kindern gaben.
Auch im Westen habe ich zerstörte Dörfer bei
Verdun und zerrissene Gelände in Flandern ge¬
sehen und die Angst der Belgier vor o« n Kor-
dringen der englischen Befreier nntgesühlt.

Frankreichs Not stehe ich nicht teilnahmslos
gegenüber. Wenn ick französischer Offrzrer wäre,
so wäre auch in mir vor dem Krtege der Schmerz
groß geworden, daß mein Land nrcht mehr dre
erste Rolle in Europa hat , svnbern diese mit
andern teilen mutz. Ich hätte unermüdlich gear¬
beitet, damit ich bereit sei, an meiner Stelle
das Höchste zu leisten, wenn einmal der große
Tag 'kommen würde , an dem Frankreich lerne
Söhne zum Kämpf aufrult . Wahrscheinlich wäre
ich. wie so viele der besten Manzosen daher
gescheitert, denn es herrschte vor dem Kriege
i» MM tm  der Seift teffSÄt

darzustellen . Vielleicht gibt es auch andere Lesep I j)Qg Heer war ein Mittel der Politik,
die sich durch Meine Ausführungen erfreut und
gehoben fühlen . Ich selbst IstLhe den Folgerun-
gen, die jeder daraus tziehen 'Will, ganz unpar¬
teiisch gegenüber.

Es ist Mir allerdings von anderer Seite die Be-

nicht im Sinne eines Clausewrtz, sondern der ^
Parteiführer . Das hinderte daran , dm reckten.
Männer an den rechten Platz und
das sranzös 'sche Volk muß nun damr bugen.

Auch für die Italiener lsabe ick mehr Mitleid
merkunq gemacht worden, daß ich seit meiner Reise ^ ^ r welschen Mitleidgenossen; denn das
nack Belgien noch viel 'zuversichtlicher fur che D^lk ist im Grunde nickst schuld daran , daß es tn
Mittelmächte schreibe, als ick das schon früher das Gemetzel hineingezogen wurde . Anch oa kenne
? °ttm *»be. Mttf & Üf  S ' iifÄ ich M « , welche ? t»Beu. bm

ut-in iv ««-i — — ^ , deutschen Truppen in Flandern , die seit Mo- I trat , als persönliche Schande empfunden
werde , lediglich auS Deforgnis , die Berhandluu - r.atcu in ungleichem Kampfe standen, habe rch die stF die aber trotzdem ihre Pflicht taten , ms an
aen könnten vielleicht nicht schnell genug zum ganze Aendcrung der Gesenntlage, wie sre durch ^ „de, auch als ihnen ihre Truppen nutzt
- ' " ^- " ' die Ereignisse in Rußland und Italien entstanden > ' -Ergebnis gelangen/
Anerkcnuupg der BoNchewiki-Regierung durch dieEntente?

Haag.  4 . Januar . Reuter meldet aus Lon-
don - „Daily Chronicle " und „Daily News" sor-
dern, ' daß die Alliierten die russische
Regierung anerkennen. „Daily Ehro-
nicle " meldet weiter : Wie verlautet , ist es mög-
lich, daß die Westmächte infolge des (Verlaufs
der Verhandlungen zwischen Rußland und den
Zentralmächten die Regierung Lenins dennoch
tatsächlich anerkeimen werden. Demnächst wird
eine Darlegung der Politik der Alliierten in
demokratischem Sinne abgesandt werden. Es ist
möglich , daß auch der neue russische Botschafter in
London , Litwinow . anerkannt  werde.

Der englische Botschafter Buchanan  wird
durch eilten Diplomaten ersetzt werden, der mit

ist, in ihrem wollen Umfange erfassen können.
Wenn die ANiierten bisher mit ihrer gewal¬
tigen Ueberlegenheit im Westen nicht mehr erreicht
haben, wie muß sich da ihre Lage gestalten, wenn
nun getvaltige Kräfte der Verbündeten stet werden

achfvlgten.
MMMm ich Mitleid habe mit diesen Völkern und

für st? furchte, daß der Kelch ih°cer Lerden nock¬
lange nicht geleert ist, ssblteßt « tcht auchdall ich
nicht Hochachtung empsmde für dte gewalttgen7 . fi v Fl. a. * «U 4- A1 ttm A/y s

mehr jta

Dch i
für sik s

und in Frankreich und Flandern eingreifen kön- Leistungen Deutschlands . M/ ^ auch das uwnen ? Ich wäre ein schlechter militärtscher Beruht - vergleichlich. was das deutsch« Volk und / >*§ «u.nen ? Ich wäre ein schlechter . . .
crflatter , wenn ich diese Verschiebung oec Ver¬
hältnisse den Lesern nicht klar 'zur Kenntnts gc-

ihm hewvrgegangene deutsche Heer von vben bis
unten in diesen harten Krtegsiahren geleii.er

bracht lstüte. ich Me ein . Ä̂ hl M ? E Herr Wh. S . an dem wirklich
daraus gemacht, daß ick die Ansicht habe, daß trotz .chs vorüber ? Sind dte Ttroler ebensogu
der liebermacht der Alliierten die M i t te l - unsere Nächsten wie dtei Franzosen «und
m5chte und thre Verbündeten siegen  nicht unS ehrfurchtsvoll nergen vor den Betsti -b

den.  Mit dieser Anschauung bin ich m den das dieses einfache Bergvolk auch ünS Schwetzern

dem Jdeengang des revolutionären Ruß-  I hassen würde , so könnte ich daran gar nichts
land  übereinstimmt . Die „Times" Erklärt . > —
Duchanau hatte Urlcurb erhalten , weil seine Ge¬
sundheit erschüttert sei- ES sei unw ahrscheinlich,baß
jetzt bereits ein Nachfolger ernannt werde. Mnn
jedoch die «Ereignisse in Petersburg es wünschens¬
wert erscheinen ließen , die Botschaft in Peters-
bürg aufrecht zu erhalten , so werde sie unter
Leitung eines Geschäftsträgers gestellt werden.

Rußland verlängert die Antmortsrist
Stockholm . 4. Jan . Die Petersburger

Praroda " meldet : Die Regierung bewrllrgte crnr
Fr r st Verlängerung  an dte Alliierten.

Archangelsk von de» Engländern geräumt?
Amsterdam.  4 . Jan . (38. D.1 Me ein hicsi-

Blatt aus London meldet, haben me e n g -
liich - n Schiffe Archangelsk verla,,en.
nachdem die Depots , die die Alliierten dort ein¬
gerichtet hatten , abgebrochen und eingeladen wor¬
den waren . Wie verlautet , sind auch die stanzo-
stschenSchiffe aus dem Eismeer verschwunden.

Englands Slrbeitcr gegen ÄricgSsortsestung
Genf,  t . Jan . „Jaornal du peuple" meldet

aus London : Die e n g l 11  che A r b etter-
»artet und die Iren  erlassen Kundgebungen
gegen die Bewilligung  weiterer englischer
Kriegskredite.

iUet ' DCtt . yJCtt Dt CTex JOiiiT'ujuuuiiH um ^ i*» » vav V • ^ rtju
Kries getreten , denn ich habe seit langen Jahren gegeben hat ? Ms dreK ^ tesEr  scanne 1
die Entwicklung der Armeen genau verfolgt und auf den Saltztschon Schsachtfeldern gsomert yat
viel von ihnen gesehen. Meine Meinung hat suh und der Feind drohte , m dte Taler ^ nzubrechen,
in den Kriegsjahren , trotz aller Verschtebungen \ da ergriffen wie m alten Betten dtê Grm ^ u^
in der Lage und an den Berhältnrssen , ntcht ge¬
ändert ; bei jedetn Besuch an der Front l?at sie
sich nur noch bestärkt . Selbst wenn ich dte Teut-

äudern.
Dagegen kann ich den Lesern als Stimmungs¬

bild aus .einem „neutralen " Blatte folgende Aus¬
lassungen des Herrn M . S . nicht dorenlhalten:
„Was schmerzlich ist, das ist zu sehen, wie nnt
einer ruhigen Sicherheit ein Zustand dargelegt
wird den wir als außerordentlich traurtg er¬
achten müßten , wenn Herr Egli richtrg sehen
würde . Neben und ganz nahe bei Uns wrrft das
verstünnnelte . heldenhafte und bis in dte hmterfte
seiner Landschaften in Trauer befindliche Frank¬
reich seine unvergleichlichen Truppen an oie be¬
drohtesten Punkte , schließt die offenen Breschen
in der Kampslinie seiner Verbündeten , fliegt dem
ebenfalls schmerzhaft geschlagenen Italien zu
Hiifc Während dieser Zeit gießt ein wtssenschiit-
licher und völlig neutraler „defaitis 'me" uns in
Geist und Herz die Entmutigung und die Teil¬
nahmslosigkeit ."

Wenn Herr Ph . S . glaubt , ich sei sühllos
oegen den Jammer und das ' Elend des Krieges,
so irrt er sich. Um das sein zu können, habe ich
viel tzu viel vom Kriege selbst gesehen, aber
geradck deshalb kann ich nicht einseitig nur für
ein Land Gefühle haben . In Polen sah ich die
dm Russen entronnenen Dauern vor dem Herde
stehen, der allein von ihrem Hause übrig geblieben

die Buben die Büchse und .eilwn , den b«tmMen
Herd zu verteidigm . Und dte Kärntner , ote Otev-
rer , die Nieder- und Ober^ esterrercher, alle dm
Völker Oesterreickis und Ungarns , dw srch für
ihren Kaiser und König und ihr  Land Ongaben
und sich der russischen Dampfwalze mtgegm-
warsen, sind nicht auch sie unsere MuhbEt und
gerade in dieser Festzeit Unseres Wdenkenö
wert ?. — - ^ '

Ph . S . erinnert mich in "B"ezua auf d« vvn
mir bezweifelte rechtzeitige Hilst der
scheu Armee daran , daß die ^
auch erst im Kriege entwickelt hat . Ich « och
das . möchte ihn aber doch darcmf "ufmerksam
macken, daß Marschall Hatg noch irrt Sommer
1916 den Beginn der Schlacht an  der somme
iveiter hinausschieben wollte , Well ^ der An¬
sicht war , daß seine Armee noch nicht genugeud
geschult sei (vgl. dert amtlichen engüschen Dertcht).
4kuch heute noch steht die Ausbtldung , .der eng¬
lischen Armee in vielen Beztehungen,
der andern Heere zurück- England besaß aber tn
seüten alten Soldaten viel bessere Orund ^ gm
zur Schaffung einer neuen Armee , als Amertka.
Deshalb liegt für mtch klar , r>tt Dap«. daß es
den Vereintaten Staaten unmogltch sttn nur» , tn-
Sw 3 i* o SMf . d,r to « ö«
die tSntieteeibung »esallen i| t , " tt emem krieg,
brauchbaren und cmsreAend starken Heere aus
einem der europäischen KrregsschaupMe entfchet-
dend aufzutreten ."

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiaden

<r». ^mtsetzvngt. ,r.°chdr.L«nb,«!».)
„̂ Lieber Herr Aenee, glauben Sie mir , aus

Ihnen spricht die Jugend . Sie haben drüben
in Deutschland viel gesehen, viel Tüchtiges vhne
^Zweifel, einigen echten Glanz — doch noch weit
mehr Talmiglanz , den Sie in Ihrer jugend¬
lichen Begeisterung für echst gehalten baben. In
Mirklichkeit — das versichere ich Sie — ist
Deutschland ' ein Riese mit schwachen kranken
Füßen . -Es dauert nicht mehr lange und Dieser
-Riese wird kraftlos zusatnmenbrechen. Im
strengsten Vertrauen teile ich es Ihnen yiit:
es ballt sich am politischen Horizont ein Ge¬
witter zusammen , dessen Blitze Deutschland zer¬
schmettern werden. Es ist nicht weist für etnen
dcichtdeuischen, jetzt zu dem Volke der Barbaren
Ku halten , denn — der Zorn Gottes droht diesem
Volke."

^Zst es nicht vielmehr der Neid des 'Gottes
Mammon ?" fragte Renatus nnt einem spöttischen
Lächeln . . -

Das Gesicht des Advokaten wurde erst blay.
Hann rot,

.Wie — was — tzpas wollen Sie damit sagen?"
'stammelte er Sie wollen doch nicht sagett, ick
hätte mich mit Englands Gold bestechen lassen?
Das wäre eine schwere Beleidigung, die ich nicht
ksiunehmen würde — obwohl Sie der Sohn meines
besten Freundes sind."

Beruhigen Sie sich, Herr Doktor . Ich habe
näht von Ihnen gefprachen. Ich will gerne au-
nehinen , daß Sie sich nur von Jhrep Vaterlands¬
liebe leiten lassen. Dennoch, aber bin ich uber-

;.ch habe gewiß nicht dar Geringste dagegen,'

zeugt , daß diese Sie in die .Irre führt/
O, ich bin ein alter Mann — und mcht ge-

rade ^ ein Tummkops," sprach der Advokat mit
einem beißenden Lächeln. „Auch in der Poltttk
bin ich einigermaßen bewandert, sonst Härte man
mich wohl nicht ins Parlament gewählt, ^ ch
meine also , ich dürfte für mich wohl ' da-Zelbe
Maß politischer Erketmtnis beanspruchen, wte
jLitz t= iunaex Herr/ *

sprach Renatus und erhoo ftch. „Ferne tst cs
von mir . Ihnen meine polütschen Ansichten auf-
dräugen zu wollen . Im übrigen meme rch vag
dieses Gespräch uns zu keinen hefrtedtgenden
Resultaten führt . Leben Sie wohl , Herr Toktor.

Auch der Advokat erhob sich-. ,
„Aus Wiedersehen , Herr Ren,ee. Ich b-m über¬

zeugt , daß in allernächster Zett Eretgntsst etn-
trelen werixnt , die Sie in v-olttrscher Beziehung
vollkommen umsiiinmen werden. Sehen wir uns
noch, bevor ich wieder abreise ?"

„Ich gehe auf die Jagd und werde kaum vor
Abettd zurückkehren."

Dann werde ich schon ans dem Rückwege
nach Brüssel sein," lächelte Gerard . -eAlst dann
leben Sie wohl , Herr Renee — und auf Wreder-
selzen zu gelegenerer Zeit ."

Er reichte dem jungen Manne seine Hand,
die dieser flüchtig berührst und daraus das'
Zimmer verließ.

Es war nicht gut , daß Renatusen diesem
Tage aus die Jagd ging . Wäre er zu Hause ge.
blieben so hätte er an diesem Tage irvch etne
zweite Bekanntschaft gemacht - nämlich dte des
Herrn Brown , des Generaldirektors der vatöc-
lichen Zecken. Dieser Herr kam gegen Mittag,
ebenfalls im Automobil . Er war em sehr großer
mtd sehr dünner Herr mit magerem, grauem
Gesicht und dünnen Bartkoteletten . Altes an
ihm >var grau : das Haupt - und Barthaar dte
Gesichtsfarbe , der Anzug — und zu allem Ueber-
fluß trug er über den Schuhen graue Gamaschen
und auf dem Haupte einen grauen Halckzylinder.
Dockt nichts an dem Manne war sv grau , so kalt,
so lelllos als seine Augen. Doktor Gerard war
schon nach den ersten widersprechenden Worten
des jungen Banhaeren zappelig und aufgerögt
geworben — diesem Herrn Direktor Broivii aber
konnte man anselten, daß alle Wiedersprüclw sämt¬
licher Parlamente der Welt ihn mcht aus ferner
kalten grauen Ruhe herausbringen würden.

Er begrüßte die beiden Herren mit einem

Gustav Banhaeren sein Chef war . Dann setzten
sich die .drei Herren an die Mittagstafel . Doktor
Gerarb aß abermals viel und mit bestem Appetit.
Er berdaute schon während des Essens durch seine
außerordentliche Lebendigkeit . Seine Zunge machte
mehr Worte als seine Kinnbacken Kaubewegungen
und sein Körper war in ständiger Bewegung
Mister Brown sprach kein Wort . Nur wenn er
direkt gefragt wurde , stieß er ein hawlauteA
Knurren hervor , das der andere nach Beheben
als Bejahung oder Verneinung auffasjen konnte.
Er aß ebenfalls viel , doch ohne Leidenschaft.
Er speiste nicht, sondern beförderte ÜtahrungS-
stofje in sein Inneres hinein , mit einer stets
gleichmäßigen Emsigkeit , die an das Paternoster¬
werk seines Zechienbetriebes erinnerte . Dabet
glitten seine grauen Augen fortwährend von
Schüssel zu Schüssel , kols arbeitete er tm Stillen
an ' einer Kalkulation , welche Masse von dnr
auf der Tafel befindlichien Tingen er bet zweck¬
mäßiger und rationeller Förderung noch tu fer¬
nem Jnnenraum verstauen könne.

Den Kaffee ließ der Schloßherr in die Bib¬
liothek bringen . Dort saßen die Herren eine
Zeit lang schweigend beieinander , jeder mrl einer
Zigarre beschäftigt . Bis von den Livpen des
Advokaten das Wort „Geschäft" fiel, xa  wurde
ber Direktor plötzlich merkwürdig lebenorg. Er
holle seine sorgfältig verschlossene L^ ertasche
herbei und brachte ein Schriftstück zum Vorschein,
das er den beiden anderen mit halblauter Stimme
vorlas woran .sich dann ein« mehrstündige Be¬
sprechung schloß. Als endlich die drei Herren
ivieder Mm Vorschein kamen, da war auch über
Das Schicksal Renatus ' beschlossen- Gs sollte
ihm nicht das Geringste in den Weg gelegt wer¬
den, QU.T tbie Mub « zu - ommew und srch dort z-u
betätigen , und zwar vorlä -afig als zweiter Gru-
beningenieur . Tiestr Vorschlag stammte vvn
Mister Brown.

„Ich werde natürlich sein Vorgesetzter sein,"
sprach er mit einem Grinsen , das feine sämtllchev
Haifischzähne bloßlegte . „Ich wende /hm ern
sehr freundlicher Vorgesetzter sein, der iemer
Stellung als Sohn des Clwfs stets Rvchnuttg

cm' 3« Smncn vermocht,d̂atzI trägt. Dennoch' garantiere ich dafür- d-tß er

chneller wieder von der Grube und in /usutlck-
la««d sein wird , als Sie es stch denkem

Gustav Banhaeren aber schüttelte den Kopf.
„Cr hat einen eisernen Willm , ' murmelte er.
„C , ich auch," sprach der Engländer . "Mtr

ist noch Niemand überkommen . Renee Banhaeren
würde der erste stin — doch rc  wird es '" ^ ll sttn

„Nach den heutigen Eröffnungen Mtster
Är-olo'NS," btxiiTtftt  der # btvo?üt , ,,Halle tco. cs
überhaupt für besser, daß Ihr Sohn aus der
Zeche tst als hier im Schloß. Wenn wrr hur auf
Geversloo mit den Vorkehrungen .^ «' nn ^ t
wollen, die Mister Brown uns Vorschlag, so
würde Herr Renee ohne Zwvtfel Kenntnts dtrvon
bekommen. Und die Folgen wären hm
zum' Mindesten unerwünscht . '

Gustav Banhaeren und sein Direktor waren
der gleichen Meinung und also blieb e§ dabet.
AM späten Nachmittag fuhren Brown and Dok¬
tor Gerard in dem Autvmobtl des Dtrekto j
wieder ab.

Nock, am Ästend des ' gleichen Tages fetzte
Baiil/acren seinen Sohn davon rn Kennturö . daß
seinen Wünschen, scch aus der Grube zu oeschas-
tigen , nichts im Wege stände . Nur mußte er vir
unter die Leitung des Generalotrektors ^ stellen
Was Hann später geschehen werde , da-.' musste
die Zeit ergehen.

Renatus war von diesen Erofmmigen sv über¬
rascht, daß er zunächst nicht wußte , ob er sich
freuen oder dieser plötzlichen Wandlung bet
Tinge mißtrauisch gegenüber treten solle. Er: be¬
schloß, gute Miene zum bösen Sptel zu utachen,
im Uebrigm jedoch die Angen offen zu halten.

Viertes Kapitel.
Drei Tage später schritt Renatus an der

Seite des Direktors Brown über den Zehenhof.
Sie hatten bereits die Arbeiterhäuser und dte
Büros besucht. Auf der Sttrn des junge, ! Van-
haereu lag eine Falte . Zu den Erliacungst
des Direktors nickte er bloß , sodaß, dieser wohl
ertennun konnte, daß sein Begleiter unzufrreden
p.or . Obwohl Direktor Brown des jungen
Maimes Vorgesetzter war , behandelte er ihn
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Der öfteneichische Bericht
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Leine Ereignlffe »o« Bcdeutuug.

Die Erfolge zur 5ee
Weitere Li »0« Donnen

Berlin.  4 . Za«. lW- T . 8 . Amttich.) Ä»»
Lt Georges- und Bristol-Kanal wurden durch II»
Sttnoic 24  u 0« Brn 1t » re « i itcrt onncn v er¬
dichtet.  Unter den Gchisfc« besanden sich der
bewaftuete englische Dampfer ..ILHarleston" nnt
Kohlenladung»ud vier schwer beladene bewaffnete
Dampfer, von denen zwei offenbar Munition als
Ladung harte«, da sie nach asfaSend schwerer Deto¬
nation sofort sanken. Bom englischen Dampfer
„Charleftou", der durch die Artillerie des U-Bootes
uiedergekämpft wurde, ist ei« Gesckllt, erbeutet
wurde«, zwei Lenre der Geschsisibediennung« ursca
gefangen genommen.

Weiiere ?! 004» Donnen
Berlin.  4 . Fan. (» . D. B . Amtlich.) Im

östliche» Aermelkan.il sind von unsrren U-B,st «n
kürzlich2 1 « «« B r » t t »r eg ' st er t o n » en ver¬
nichtet morde». Sämtliche Schiffe waren schwer be¬
laden «ud vewaifnet «nd fahren bis ans eines
unter starker Sicherung, Gin tief beladener, be-
waffueter grotzer Tankdaurpser. der Kurs ans
Cherbourg hatte, wurde ans einem starken, durch
viele Kischdompfer»nd schnekteU-Bootsz«rstörer
gesicherten Geleitzng hcransgefchoffen.

An dem Erfolg, der unter erschwerenden 8er-
hältuisfeu crrnngeu und darum «mso bemerkens¬
werter ist, mar in erster Linie ei« kleines U-8 »»t
beteiligt, das unter der schneidigen Führuuq fernes
Kowmandanden, Oberleutnant zur See Stein-
dv r f f,  im Dezcnibcr vorigen Jahres dnrch schnelle
Arbeit in zwei Uuternehmunge» insgesamt 22 50«
Bruttoregiilertonnen vernichtet hat.

Ei» zerpflücktes Kleeblatt
Bor einem dzr großen englischen Hufen im

Lestarrrgaug des Kanals lag in den Oktober
ragen eines nuferer U-Poote ans Lauer steltung
Zur Osten dämmerte der erste Schein des jungen
Tages , und die wenigen Lichter, welche die Nähe
des Hofens und der detriebsreichen Stadt ver¬
kündeten, verlaschten. Ta tauchte ain Horizoist
der massige Rumps eines tiesbefadenen Dampfers
auf, der mit ziemlicher Geschwindigkeit westwärts
strebte. Unbemerkt vom Gegner fuhr lt„ . . . ."
zum Angriff und sandte den verderbenbringenden
Torpedo au? dem Rohr , der sich krachend in die
Mitte SeS äftnungS losen Dampfers einöohrte und
unter lauter Tetcknation die Schifsswand ins-
einanderrih . Schnell begann der Tafftpfer zu
sinken, und kaum süns Minuten uaär dem Tor-
pedöschlutz richtete er sich mit dem Hinterteil
hoch aus uwo schoß hinab in die Diese. Darauf
ging das U-Boot an das Rettungsboot heran
und stellte sest. dgß das gesunkene Schiss ein ganz
neuer bemanne ter Dampfer war , der sich mit
wertvoller Ladung aus der Reife von England
nach New Dork befand. Weder kehrte das U-Boot
auf seirre Wartestellrmg zurück. iErnige Stunden
später kam ein anderer Dampfer in Sicht , auf
den ebenfalls sogleich ein Angriff unternommen
wurde. Auch jetzt gelang es wieder, den Tor¬
pedo vollkommen unbemerkt abzüschießest. Kaum
hatte er den Dampfer getroffen , als dieser aö-
drehte und Alarmschüsse abgab . jedenfalls um
Bewachung herbeizurusen Anscheinend hatte der
getroffene, etwa (>000 Tonnen große Dampfer
die Absicht, nach den nur zwei Seemeilen entfern¬
ten Sandbänken hinzufahren und sich aus den
weichen Grund aufzusetzen. Inzwischen war je¬
doch vom Westen ein weiterer Dampfer von
etwa 3600 Tonnen aüfgetaucht . der in sein Glau¬
ben, daß das sinkende Schiff auf eine Mine gelau¬
fen sei, nicht heranzukommm wagte . Der . tor¬
pedierte Tamvfer gab jedoch jetzt seine Absicht,
auf die Sandbank zu lauten , auf und bar seinen
Kollegen durch Signalflaggen , ihn ins Schlepp¬
tau zu nehmen. In aller Ruhe wartete „ U . .
die weiterem Maßnahmen der beiden Engländer
ab und ließ sie alle Vorbereitungen zum Schlep¬
pen treffen . Kaum war .jedoch die Berbiudung
hergestellt und das dicke Schlepptau begann steif
»u werden, als auch schon wieder ein Torpedo
aus dem Rohr schnellte, der unter einer sehr

dennoch mit der größten Zuvorkommenheit . i3rr
tat das mit Absicht — erstens im Hinblick auf
die sestgelegten Pläne , die bedingten , daß Re¬
natus nicht vorzeitig argwöhnisch, wurde , zwei¬
tens aus der Erwägung heraus , daß niemand
wissen konnte, wie die Tinge liefen — vielleicht
war dieser junge Mann mit dem energischen
Wesen ooch eines Tages der sperr — — ,

Die beroen Herren traten in den großen
Raum , in dem die Fördermaschine stand. Sie
ruhte auf einem massiven Steinfunüament und
ging ohne viel Geräusch. Tie tausendfältigen
Ersen-, Kupfer- und Messingteile ihres gewal¬
tigen Körpers blitzten vor Sauberkeit . Schwei¬
gend stand Renatus eine Weile vor dem keu¬
chenden Koloß, der mit unzähligen beweglichen
Organen sein eisernes Leben lebte. Seine ge¬
furchte Stirne glättete sich, denn diese Maschine,
die Seele des ganzen Betriebes , war in ausge¬
zeichnetem Zustande. Freilich — von hiefet Ma-
ichine hing nicht nur da- Leoen der Arbeiter,
sondern auch der Gewinn des Betriebes ao.

Ter - Maschinist stand an seinem Posten , ohne
nch um den Direktor und den Fremden zu küm¬
mern . Seine Augen beobachteten den rasend
schnellen Gang der Räder und die Bewegungen
des Apparates , der das Getriebe im Innern
der Grube, das Auf und Ab der Fahrstühle und
das rastlose Aus- und Niedersteigen der Auft¬
räge anzeigte. Gewaltige Taue aus. Stahl liefen
über Trehrollerr zur Höhe, an der Decke ent¬
lang und jenseits mit den Fahrstühlen in den
Lchacht hinein.

„Die Fördermaschine ist ausgezeichnet," sprachRenatus . '
„Gewiß" , bestätigte der Direktor . „Sie ist

übrigens noch neu — steht kaum ein Fahr , Und
der Maschinenmeister, ist gewi'' enhaft.

ny dort kommt Herr Baiidrrllart , der In¬genieur !"
Ein Mann in mittleren Jahren , mit ernsten,

angenehmen Estsichtözügen, trat grüßend heran,
per Tkrektor stellte die beiden Herren einander
vor . Renatus Augen ruhten ein paar Sekunden
lang sorzchLnü auf dem Gesicht des Franzosen,
oarm streckte er j&m die Hand entgegen

starten Detonation und gvoßcr Rauchentwicklung
in dein Rumpf des schleppenden TampjerS zer-
barst . Nun besanden sich beide Tampfer int
sinkenden Zustand . Ter zu erst borpevierrr schien
jedoch noch über eine ziemliche Schwimmsädig-
keit zu verfügen, svdaß der Kornmaiwant des
U-Boote«, um ein SrnsthlePPen auf jeden Fall
»u verhüten , sich »um Fangschuß entschloß, Da
entdeckten die Engländer .auch zum erstenmal
das Leyrohr und eröfsneten nun ein regelloses
Feuer , wodurch „ U . st - um Untertauchen ge¬
zwungen wurde , umsomelw, als jetzt auch zwei
Bewacher heranncchten. Doch die Arbeit war
getan : denn als dar U-Boot ungefähr eine halbe
Stunde später wieder auftäuchte , war von ven
Leidrn Dampfern nicht» mehr zu bemerken. Beide
waren inzwischen in den Wellen versunken. Nur
sie beiden Bewacher trieben Noch in ziemlicher
Entfernung herum und waren anscheinend auf
der Suche nach dem U-Boot . Tiefer fruchtlosen
Tätigkeit konnte man sie ruhig weiter überlassen.
Deshalb lief , .U . . “ nun nach Süden <rv, um
feine Tätigkeit nach einer anderen Stell : zu
verlegen. Der Tag , der so vielversprecheno mit
der Versenkung von drei beladenen englischen
Dampfern mit zusammen etwa 13000 Tonnen
begonnen hatte , sollte nock> weitere Erfolge
zeitigen.
Schwierige U»Boot«redeii nahe der italienischen

Küste-
Unter rvÄ schmierigen Begleickumständen ge¬

lang es kürzlich einem unserer im Mittelmeer
stationierten lk-Booke, einen Truppen trau Sport-
dampser zu versenken, per als Lpitzenschiff eines
Äeleitzuges dicht unter der italienischen West¬
küste nordwärts fuhr . Zwei Zerstörer sicherten
ihn , zahltciche Fifchdampfer hatten dir L eiten-
und Schlußdeckung der folgenden kleinen Fracht¬
schiffe übernommen . Mit sparsamsten, Sehrohr-
gebrauch pürschte sich li . . . heran und stellte
einen graugenialten Dampfer von etw , 0060
Tomien sest, aus dessen Teck nian viele Truppen
feiten konnte Zahlreiche Rettungsboote waren
ausgeschwungen und an den Bordwänden auf¬
gehängte , Flöße deuteten daraus hm, dost de,'
Dampfer 'viele Menschen, wahrscheinlich Trappen,
an Bord hasten mutzte. Spiegelglatte Lee und
seichtes Wasser erschwerten den Angriff ungemein.
Tie Zähigkeit und Umsicht des Kommandanten
führten jedoch zum Ziele. Sofort nach dem Tor¬
pedo sä uß ging das U-Boot aus Tiefe, wobei
es indessen einen leichten. Stotz im Loden ver ¬
spürte . Es war aus einer flachen Stelle , nur
10G Meter vom Strande entfernt , aus Grund
geraten . Wieder stieg das Sehrohr zum Umolick
au die Oberfläche. Ter Tampfer war inzwischen
gesunken, nur die Masten ragten noch üb er 'Lasse, '.
Die beiden Zerstörer u nd zwei Bewachungsdarnp-
fer waren an der Uiitergangsslelle mit Rerrungs-
aroeiten beschäftigt. Dieser Umstand i,etz einen
Abbringversach für das U-Boot aussichtsreich er¬
scheinen. Akit Preßluft wurden die Tanks aus-
gebkasen, oie Masckstnen auf äußerste Kraft ge¬
stellt, worauf das Boot schnell sreiTam und hoeb-

. stieg, um sofort mit höchster Geschwindigkeit nach
See in tieferes Wasser abzulausen . »Trotzdem,
der Rücken des U-Bootes nur ganz kurz an der
Oberfläche auftauch .te, erösfirete. eine , wenige 100
Meter entfernte Landbatjterie sofort das Feuer,
ohne aber N . . . ju treffen , das bald daraus
von der See in schützendrr Tiefe ausgenommen
wurde . In größerer Entfernung waren oann
die Detonationen von -20 Wasserbomben zu hören,
die aber keinen Schaden anrichteten.

S50m  englische Berlnste
Berlin,  5 . Jan . Rack einer Haayer Mel¬

dung des „Berl . Lokalanzeigers" sagte der Abg.
Hogge im Unterhaus , datz die englischen Verluste
in , Fahre l917 mit Einschluß der Schlacht bei
Tambrai 85 00 00 Mann  betragen haben. Seit
Kriegsbeginn siwd es mehr als zwei Millionen,
darimter mindestens *i Million Tote.

«ifteiteUer Fliegerangriff
Karl - : Abc , 4. Jan . <W. B.> Beabsichtigte

Fliegcrangrifft in der vergangenen Nacht ans
Rka n u h e i in , R o st a t t und F r e i b u r g schei¬
terten  in unstrem Abwehrfeuer.  Einige
abgeworfene Bomben nernrnichten keinen oder
ganz nnccheblicheu« .chadcn.

Zu der Meldung von den Fliegerangriffen ist
noch nachgukragen: Ein feindliches Flug - eng
stürzte  südlich non Mannheim -Ludwigshafen
brennend nd. Die Fnsaffen sind tot.

„Ick freue mich. Sie kennen zu lernen, £>m
Baudcillart Wir werden Kollegen sein."

„In der Tat !" rief der J -ngenieur überrascht.
„Ich denke, Sie snrd Mater ."

„Ich war es," erklärte Renntus lachend.
„Docki die stille, lautlose Beschäftigung mit dem
Pinsel sagte meiner Natur nicht zu . Inmitten
des hier herrschenden Ketriedes fühle ich mich
viel wohler ."

„Ich verstehe das wwhl," sprach Bandrittart
ernst. „Das harte , stckhlerne Lied der Arbeit
bat auch seine Schönheit — vorausgesetzt , daß
uum die Tonart richtig 5,1 erfassen versteht. Aber
sino Sie denn mit dem Bergwerksbetrie -.> über¬
haupt vertraut^

„Freürch, ich habe in Deutschland fünf Jahre
lang höchst ernsthaft das Berg fach studiert , um
deren,st mit den erforderlichen KermtniZen das
Erbe rneiner Bäter nritreten zu können."

Ter Ingenieur nickte. Um die Lippen des
Direktors flog ein hämisches Lächeln.

„Tie deutschen Bewiebe sind wohl niuster-
gülrig ?" fragte Baudrillart.

„WerngstenS die weitaus meisten . Ich habe
zwar auch drüben Betriebe kennen gelernt , wo
noch dieses und jenes hätte getan werden , können.
Tie nieisten aber stehen, was die Betriebssicher¬
heit betrifft , aus der Höhe. Dafür sorgen schon
die strengen Berggesetze."

Terklgegenüber fällt unser Betrieb wvl,l ein
wern'g ab?" fragte der Ingenieur.

,,Leider mehr als ich. erwartet hatte . Manches
ist äußerst 'verbesserungsbedürftig ."

Tie letzten Worte hatte er hauptsächlich an
den Direktor gerichtet. Dtr aber zuckte die
Schultern.

„Ich weiß selbst, daß hier uiw da geflickt
werden könnte. Jevach — das kostet Geld. Und
wir müssen sparen . Eigentlich!'müßten wir sogar
Lohnabzüge vornehmen , um dem Betrieb recht
auf die Höhe m  bringen . Aber damit sticht
man gleich inS Wespennest. I », Au wirft einem
die Bande die Arbeit hin./«

Eoxtsetzung folgt.) A

Aus aller Welt
Wtaiwj, 4. Fan . In einem Hause der oberen

Rheinstraße ,stürzte sicki ein zwaMigjälpriges Mäd¬
chen 'von, Idritten Stock l-erab und verletzte sich so
schwer, daß es heim Transport !zum ftzrankcnhans
starb. — Mit ihrem drei Kindern in den T 0 d
ging gestern die in der Kreyßigstraße wohnend«
Ncetzgerswitle W. Die Frau , Tochter eines hiefi-
Bäckernieisters. erhängte sich, nachdem sie vorher
ihre drei Kinder im Alter von zwei, vier und
sechs Jahren vergiftet chatte.

Bingen, 3. Jan . Die etwa 31 Jahre alte Eiseri-
bahnschassnerin Anna Zimmermann aus Biichofs-
heim ist in Ausübung ihres Dienstes schwer ver¬
unglückt. Sie war gegen nenn Ühr gestern abend
mit dem Fertigmacherr de« Güterzuges , den sie
zu begleiten batte , hier auf dem Güterbabnhvs
deschüstigt. Dabei trat sie aus das Nebengleis
über . Sie kam nun unter einer Rangierabteilung
zu Fall , die Räder gingen über sie weg itnfc bei Oe
Beine wunden der lkirglücklichen überfahren . Mau
schasste sie .in das hiestge Heiliggeist-tzospilal.

Lar «,st»» t, 3. Jan . Das Sch'tveinefle' sch, das
die Firma Merck vor Weihnaästen aus dem Aus¬
lande eingefüdrt hatte (300 Zentner ) war , wie
gerneldel, aus den Einspruch der Firma frei-
gegeben. worden. Ein Teil der -Borräte hatte auch
sofort in den Speiseanstalten der Firma für ihre
Arbeiter urrd Angestellten Verwendung gesunden.
Umso aufsakleuber ist es , daß der Rest per Borräck-
neuerdings deschkagnattmt »vurde , und zwar auf
Anweisung des militärische, -, Kommissars dein,
Kriegsernäftrungsamte in Berlin . Das Fleisch ver-
fällt der Gemeinde.

Iloln . Köln hat al» Patenstaöt die Sorge sitr
den Wicberausbau der beim Nuffeneinsall zer¬
störten Stav : Arid »:ap,ng in Lstpicusten überunn-
men, nach anderen Zuwendungen würde in der
tctzteu Stadt,atsrtzung der Betrag von einer Bier-
telunüio » zum Neubau dcS Rathäuser bervilligt.
Nach dem Hlgne der Kölner Stadtvätcr soll dieser
Bau vor allem ein Denkmal deutscher Kraft und
Zähigkeit, aber auch ern Dokument des in Köln
lebendigen tuustlnriicheu Geisies fein . Und darurn
bat er  in d-r Lotner Bürgerschaft großes Erstaunen
erregt, daß an der Vergebung der Ritte für den
Neubau n. « . die Bedtugnug geknapst ist, daß Ent¬
wurf «ud Pauleltuug Bodo Ehhardt übertragen
werden müssen. Dagegen wird nun von Sern
„Kölner Tageblatt " einzewendet daß Budo Ebhaldt,
Deuttchlands vrioUegserter BurgeoBauer und
tstefraurator. in den Jahrzehnten vor de'n, Kriege
die ,n-' isr«rn >triitenc Persönlichkeit der deuttchh-n
Architektenwelt gewesen sei. Er sei nie darüber
tnnauszekonrmen, Uaugedairken mit alte«, über--
kommeneu Formen zu »erbrämeu , ein Mejher
und Routiniei der architektonischen .Knliste irs
gebe auf Me Fälle in Köln Architekten genug, die
uiinSritcns !-as gleiche Maß von Sinfüblungs - und
Anpaüuugrfahtgteit aufbrrngen könnten, um aus
dem Charakter des vstprensiischen Boden« eine-n
Bau »on eigenrviUNwr Prägung erstehen zu lasterr
Wolle rnan aber Plan und Ausführung nicht
einem Kölner Archttetren anvertraiieu , so wäre das
Gegedeu«, cizm  Wettbewerb unter den Kölner
Buutürrftler « Mrszuschreiben. Die Stadt Kö' r>
habe ein entschieLene» Interesse dara », Latz ans
dem Markwlah in Äteidenburg ein Ban errichtet
werde, der dem künsneriichen Gedanken unserer
Zeit entspre-he „nd auch dem Knnststnn der Paira-
natsstadt Ehre mache.

«üufter i.  2 . .Fan . Universitätsprosossor
Prälat Mausbach  ist zmn Dompropst ernannt
worden.

Hirusel». Der Lanbrat ö» Kreises Hünield gibt
bekannt: Bei der ,vk>ch>enden Bedeutung, irelchc die
Lolzichuhe lei dem herrschende» Ledermsng-t für bre
arbeitende Bvrölkerunq gewonnen haben, toird den irr
den Gemoikdou des Kreises vüneeld arbeitenden Hol,--
schudmachoen rede,Förcerung durch Befürwvr,mg n i-
tetrr ZurNckvell-rig vom Heeresdien'-l und im Hi.i» -
dienst gewährt werden, must adec nuck -erivacwt
wertten, daß die Holzschuhniacker nur Preise für dir
Schube porüerm, die in angemessenem Perhältnis ur
dem Berte der Ware und ihrer Arbeitolejüumi sieben-
Es wird nicht verkannt, datz die hohen tz'olzprehe auch»
eine Preiserhöhung für Holffchuhe mit 'ich bringen.
Gegen Wmbervreife. wie sie vielfach schon geforvcr»
worden sind, wird aber nach den gesellich-.-n Borschrif¬
ten strengstens einzuschreiten sein. H»lzschuhnracher,
welche Schuhe gas älteren, noch billig eing-kaur:cir
E?vl' .vor raten verarbriien, . werden für Msunfchude
böchbeck.; 2Mack,für Mit ekschoheh Ästen»I .MlMark.
fordern können. Wenn aber Hol» au- Käuren nennen
Zeit verwendet wird, must ein Preis für Mannpchnbe
von. 8 Mark, für Mittclfchnhe von 2.25 Mark als
angemessener tztichtpreis bezeichne, werden.

Bauermeisen
Bo» Rudolph Ltr «tz.

Die Hand an der Drehbank reicht der Hand am
Geickiütz die Granate . Tie Hand am Geschütz
schirmt die Hand am Pflug . Tie Hand am Pflug
füllt die Hattd an der Drehbank mit Nahrung-
In dieier Hände Kette liegt Deutschlands Sieg.
An dieser Dreieinigkeit von Schützengraben, Fab»-
riksaal und ' Acker zerschellt di, feindliche Belt.
DaS muß wie der feldgraue Krieger und der
Former in der blauen Bluse, auch der deutsche
Landmanu wissen. Gr muß den Zilsammenttang
zwischen Gervehrkttall, Hammerschl.rg und Spo-
lenstisch so deutlich erkennen, daß er sich im
Geist in RerL und Glied fühlt , wenn er einsam
aus dem Felde wi"ft . Ungeheueres, beinah stehe,-,
menschliches geschah auch aus Deutschlands Fel¬
dern in diesen Kriegsjahren . Ter Ferner stehe noe,
der Städter, ^ vermag es nicht zu wissen, was
das heißt : die deutsche Laudwirtscha.it im Krieg
ohne Knechte und Gespanne, ohne Kunstdünger
und Kraftfutter , die Landwirtschaft mit Mangel
an Benzin und Kohlen und Petroleum , die L<ind-
ivirtschaft mit (Preisen, Frauen , HalbLüchfigen
und Russen.

llnd 'mehr : der Bauer hangt um Alten. Seit
Menschengedenken war « r genroknt, aus seinem
Höf wie in einem kleinen Königreich frei zu schal¬
ten. Kein Stand hängt so innig am Eigentum,
ist mit ilftn so/vertvachsen, -wie der bäuerliche. Nun
wurde ihn, im Krieg Eigentum enteignet , be-
schäagiiabnü, öie Preise festgesetzt, sein eigener
Verbrauch ihn , vor geschrieben. Strenge Slrasei,
drohten . „Es mußte sein !" hieß es. „Jeder
Lebensmittel -ng in die großen Städte und Jn-
drrstriebezirke ist To wichtig wie ein Munitions¬
transport an die Front !" Ja , aber warum ? Es
gibt in den Fabriken Leute , die essen und trinken
wollen . Jreilsch ! Aber die Leute hat es dort
im Frieden doch auch schon gegeben ! Cher mehr
als jetzt, Wo die meisten Männer im Feld sind!
Also warum .soll alles nickt auch jetzt so gehen
wie im Fried «,,? Bo« der riesenhaften Ausdeh-
imng unserer RÜstunSSWerkstätten, der schwin¬
delnden Höhe der jetzigem Arbeiterzahlen kann

« - « >e* AhS». 2. Jnr . Der Jstnker Laidig
in Köstenfachsen mnrde wegen Höchstpreis über-
fchrchtung dein, Kerkauf von Bienenhonig M 1075
Mark Geldstrafe verurteilt.

Haftet, 3 . Jan . Set Tachdeckerarbeiten auf de,,,
Zeughause stürzte der 24jährige Dachdecker Schnu-
der ans 40 Meter Höhe ab und ,var sofort tot.

Witrjbnr, . A. Jan . Zum Ersten Bürgernleister
wurde rirrstimmig Rechtsrat Griesec (MünHcnr)
gewählt . Er gehört der Zentrun , sperrt ei an.

München , 3. Jan . Dr . Krupp vvn Bo hl euch ah
back) hat für den Kongreß - und Bibliothekbau
des Teulschen MuseumS in München , Ar o-c„ ins.
gesamt sschr svrillion .en Mark erforderlich sind,
P00000 Mark gestiftet.

Areiburch i. Ot „ 3 Jan . Dem Berlagsbuch-
lfändler Kommerzienrat Heroen »ourde ovr Titel
Geheimer Kommerzienrat verliehen.

Wien . (Ter Lberlsutnant , \xrc sich „selbständig^
machtet In einer der letzlrn Sitzu.ngm des österreichi¬
sche« iAlges d̂neteubanses hat ProsAor T-r . Lalb an
ju riwer Fnterpellanon eine köstliche Geschickte von
der milstLrischen „Karruue" eiues Jsak Könrg er-
z-ählt. Dieser Zsal König, Privertlchrer von Beruf,
ovr den, Krieg als Eeschiwväscher in einer Volksküche
angcstflli, ist als Jntartterist eingcräckt, auf gan.» ge.
lmmnisvollc Veise tznm'Zugführer vorĝ rükt uni dann
legal ymn Feldwcckel avanziert. Bei bar Di-enst-ntlaj-
s,mg tauchte- er als «ad-ettfeldwebvl aas, stellte sich 10
im LandesveiteidigungSmiimsterinat vor nutz bst um
entsprechende Bern»endung. Hier -wurde ihm für den
Fall seiner Omejung die Designierung znm Land-wrm-
leutuant in Aussicht gestellt. Tic Nitssicht wurde
erfüllt, nachdem er sich eiu DiensttauglichkeitsMUgnis
verfchaftt harte. All Landsturm leuMant wurcc er
zllu Zensur m Bicktz und darin nack Neuiandez
kommandiert. Seine orthographischen Fehler bei Er-
ledigung von Dierrftstück-em ließen 88erdacht aufkvmmen.
Cr wurde verhaftet, seine L)sfiüe7r-chnrge annulliert,
Er floh, schloß sich -nuein nach Graz dirchierten Lrau.
kcntransvort als SCabett Josef stTeumann an- Ohne
etwas fcft;u zu tun , 'bekam er erneu offenen Befehl
als Doktor Josef Vienmann. In Prze-niiAanv legte
er esireri gefälschtenD-iertftpcttel vor, mit der -Aulorisie-
rung, f" iaker,ali-NA zu sarnmeln. Mit ihm zugewicsencn
sechs Mann tonttöjicrtc er .'.Vieh — weil rustischer
Mvveniay — >u:rd erübrigte 43 000 Kronen, ohne
sich zu verrechnen. Er beförderte sich zum Leutnant,
daim -5-um Oberlrittnanr, etablierte dann ohne geben
militärischen ?l»ftrag aut eigene Fansr in Gliutanh
ein mrbstänvigt« Ürtapventommand-o >md brandschatzte
die Gegend ,n der unverschämtestenMeise. Feld-
marschalleut-NLNtv . Schilhawffr»besichtigt..: srineStation.
bekünrmcrtr sich nicht inn di« Tatscrche. ob dre Station
Hin Rerbt deftehe. und erklärte, Dr. ~Neumann sei
der ..g .diegenite Offi ir " semeö Eta ponibcrcicheS.Türw
einen .'Zmall erst schöpfte«irr Jrr,cwlcrnt wegen der
Forderung nack einem Vk4or!chuf! von. 1'75000 Kronen
Verdacht, e, ri Ködert erkannte« ich errst-rrv-.e ihn, nwrauf
der Scktwindler entfloh und dann !>em Gcrichd« verfiel.

Basel , 4. Jan . Ein hier wegen. Diebstahls verur¬
teilter Taglohner farl Wilhe-lm (Suter  aus
Oberiber -' (Kanton .S-chilw-A) hart dam Vorsteher
bec- Ponreidevartements rin um fastendes G-cstäno-
nis adselegt und sich alsiden TDrter der beiven in
Fra n ksur t an einer Srhasfnerssrau und
irr Zürich bepangenm Lustmorde bezeichnet, außer-
den, einer Reihe weiterer Kcrbwechen, Ltrrbrüche
und Diebstähle. - J

Am der Provinz
4, Jan . lbor der Grafkammer zu

Wiesbaden hatte sich heute der ohemakige Polizei-
fergcarrt Josef K 1 am B>, 51 Jastre alt , in Kiedrich
treueren , zu uertT«tn>orten. Neye» AmtSunter-
schlagung. enäacher ttnrerfchlagu-ng, Diebstahl und
Nötigung verin teilte das «AerichK-Krams zu einen,
Fahr und drei Monaten Gefring-nis und Aberken¬
nung der bürgerlichen GhrenreHte auf die Dauer
von drei Fohren. Krams hatte Stencrbeträge die
er zur Abführung angenommen hatte, unterschla¬
gen, in mefticren Fällen hatte er Brotkarten ent-
rvendet und zwei Frauen , mit denen er wegen
Heirat p, Beerbiuüung getreten war, erhebltHe
'Geldbeträge abgeknöpft.

Jf. Weistr.hem, 4. sthau. In der letzten Rächt
gab eiru ' Diebes da ride ftier ein kGailsviel. Ort der
Tätigkeit bildet« die Hc-rmarrnsrr-aße. Bei Kjrchen-
rechner Da nie!  stahl man sie-ben Hühner und
einen Hahn ; bei Beicheufteller Fra.rrz Jssin-
£ e r schlachtete „tcu zwei trächtige Zielen ab - d. ft,
Kopf und Boröerteil ließ, war , an. der rsttte
stängen . Beide Tiere batte rnrm Direkt hinter den
Borderb einen durchschrritten. Irrt Hofe hieß man
die &ttw Trocknen aufg-elxuigten wollenen
Ltrümpfe nrii gehen ; bie baunrir-oifcen Striuiipfs
ließ man hängen . — Int Keller des Derrn FranF
Lol schier begnügte man sich mit dem Raub

der Landmam , keine genügende Vowsteikung be-
sitzen. Bo , zum tiefen Bedauern der deutschen
Landfv-irlf'chcrft selbst. Lebensmittel auf dem Lande
pflichttvidng zuriickgechalten rider verbraucht
mucken , da hatte es fast ausschließlich' seinen
Grund in dieser Unkenntnis , in dem Mangel an
Aufklärung.

Belehrung durch und Schrift ? Der Bauer
liest nicht viel - Fsr mißtrauisch -gegen Rede aus
fremden Mrinde. Ist , Tn ständigem Berkchr mit
der Natur und ihrm Gesetzen, ein Mensch der
Tatsachen - Ĝlaubt wir, was er mit eigenen Au¬
gen sieht und ielfttzst beurteilen kcrnn Nun ruoA:
man kann de-u daheimge-bliebenm Landsmann rächt
an die Front ruivren, ihm nicht das Münduaws --
seuec zeigen , da« da rüstlos Flitzt, ihn nicht
Pen elvi gen Abschuß und Einschlag Horen lassen,
kann ri» „ixt« die Crte weisen, »vv dre Marraten
verbraucht » tvoll aber die Orte, wo sie gemacht
werden . Än der Masse dieser chr-anaten , an dem
Umfang der Betriebe ermißt er die Große Unseres
Berteidigungskrieüs , erfaßt er Zabl und An-
sturm unserer lL00 Millionen Feinde , begreift
er , daß crlleS getan dverften muß ,rrn , bi-efe Männer
und Frauen , die den Kriegern drcnnßen die Waffen
schmieden, leistungsfähig zu erhalten - Dem deut¬
sche,, Laiidnrmin wiese volle Einsicht zu verniit-
teft>, damit er sie daheim weiterverbreite , das
cst der Zweck der vc»„ den zuständigen irrilitärischen
BesetzlsstZlerr der Heimat eingerichteten Bau-
ernrej  sen , «on Besuchen sachverständig ge-
sübrter Gruppen deutscher Landwirte in deutschen
NüstilNgs'irerksbätten. Die Fabrik kann nickt zum
Bauer « cruss Feld ftinanskommen, aber her Bastkr
irr die Fabrik . Angesehene Männer eines Dorfes
sind eS, die,sich arr diesen lehrreichen Unb epsolg-
reichen Reifem beteiligen , meist aus dein mitt¬
leren Bauernstand . aber auch größere rrnd kleinere
Besixer. -Pächter, Amts - und Gerneiiidepvrschher,
Ortssckutzen.

Da pst vaS Fadriktor . Kann mcrn sich wandern,
wen,, fte " ch ihm mit vorgefcrßtcc Meinung
nähxrn Die Arbeit der drinnen ist schwer. Ja,
aber gibt es dem, schwerere Arbeit auf der W'elt
als Kanernwr^rk? ttngesund? Vir Müssen riuck
in Reöen UAL Sonnenbrand schassen! Gefahr-
lich? Der Lttndwirj arbZtet auch zivischc« Ma-
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einiger Flaschen Wein. — Als Diebe kommen
Over Fr -auen und ein Mann in Betracht , die
beute früh mit dem ersten Morgen zug ab Station
Oestrich -Winkel auswärts fuhren.

al . Bom Main . 3. Jän . Eine große Weihnacht--
sreude erlebte die Lehrersamilte Wolfs in Grjeshcuu.
Ihre fünf Söhne , die bei dem beere stehen, kamen aur
Urlaub und verweilten bei den Eltern. Der sechste
Sohn ist aus dem Felde der Ehre gefallen. — Zwischen
Schwanheim und Kelsterbach wurden von einem Agenten
aus Höchst etwa 70 Morgen (17,5 Hektar) Gelände,
-um Preise von 3000 Mart für den Morgen auswärts,
je nach Qualität , gekauft. Vermutet wird, daß ein
Höchster Industricwerk aus dem erworbenen Gelände
eine Arbeiterkolonie zu errichten gedenkt. — Dem
Landwirt Gg. Christian in pnterliederbach wurden
zwei trächtige Jährlingsschase aus dem Stalle geftobleit,
an Ort und Melle abgeschlachtet und das Fleisch mit¬
genommen . — .In einer späteren Nacht wurde d-m
gleichfalls in Unterliederbachwohnenden Landwirt Gg.
Reccius ein fünf Tage altes Kalb aus dem Stall ; ge¬
stohlen, abgeschlachtet und das Fleisch in Sicherheit
gebracht. — Die Milchpreise sind im Kreise Höchst
wiederum erhöht worden; das Liter kostet getzt 42 Psg.

s. Flörsheim , 4. Jan . Ein Schwein aus dem Stalle
gestohlen wurde in der lebten Nacht einem im Felde
stehenden Einwohner m der Hospitalstraße.

h . Höchst a. M., 4. Jan . In der Mmaturen-
fabrik von Zulauf » . Komp , vernichtete gestern
aberld ein Brand  den Dachstuhl irnd das obere
Stockwerk des alten Werkstättengebäudes , wobei
zahlreiches Altmaterial und Modelle den Flam¬
men hum Opfer fielen . Der Fabrikbetrieb er¬
leidet keine Unterbrechung.

Frankfurt a. M., 4. Jan . Infolge der Angriffe
auf Schutzleute Und der Zunahme der Einbrüche
sind jetzt jedem Polizeirevier von .abends 10 Uhr
an militärische Hilfskräfte beigegeben. Dies? be¬
gleiten völlig bewaffnet , die Schutzleute ans ihren
Patrouillengängen , sodast die Streifen von je
drei bis vier Mann ansgeführt werden . - * Eine
von der Reise heimkehrende Geschäftsfrau wurde
in der nur spärlich beleuchteten Alten Gasse von
einem Menschen überfallen , gewürgt und dann
ihrer Pakete beraubt . Der Räuber entfallt uner¬
kannt.

b . Dberjosbach , 4. Jan . So regelmäßig im Jahre
vre Festtage wiederkehren, so regelmäßig hat Ober-
josbach seine lichtlosen Wende und Nächte, oft wochen¬
lang und zwar stets tzur Zeit der Feiertage . Mit
großen Unkosten hal die Gemeinde vor Jahren eine
elektrische Lichtanlage Herstellen lassen. "Mer es will
fast scheinen, als ob dies damals nur für den Unter¬
nehmer eine nutzbringende 'Beschäftigung gewesen, wäh¬
rend das Geld für Oberjosbach ohne Zinsertrag aus-
gegeben sei. Antang des Krieges' wurde der Mangel
an Kohlen durch angeblich öfter wiederkehrende Tesekle
der verstäubten Motore sti entschuldigen gesucht. Dann
wurde das Werk durch die Main -Kraftwerke, Höchst, ge¬
speist, ohne » doch für O-ber,osbach regelmäßige und
geordnete Licht- und Kraftverhältnisse zu erlangen.
Qluarcksalbern und Kurpfuschernwird sonst schnell durch
die Behörde ihr unredliches Handwerk gelegt. Ge¬
schäftsleuten , die andere systematisch übervorteilen oder
schädigen , wird im Kriege von Rechtswegen der Ge¬
schäftsbetrieb verboten. Hier will trotz mehrfacher Be¬
schwerden keine Besserung eintreten, obschon der Vor¬
arbeiter zur Unterhaltung des Betriebes von dem
Heeresdienste reklamiert ist. Iw Privat - und öffent¬
lichen Leben müssen oft die wichtigsten Arbeiten ein¬
gestellt werden , weil plötzlich  daS Licht abgestellt
wird , manchmal daS ganze Tors , daun wieder die
Hälfte desselben, ganz nach der Laune des Herrn
Krnm in Niedernhausen , während gleichzeitig Königs¬
hofen von demselben Werke glänzend beleuchtet ist.
OE> da auch Kriegsgefellschasten zu bedienen sind,'
gegen die >— ähnlich wie von Berlin berichtet — fast
überall zum berechtigten Aerger des Volkes' andere
immer znrncksteheu müssen? ! Andere Beleuchtnngs-
stofse werden hierher kaum geliefert, weil baS Dow
ja „elektrisches" Licht hat . sOb dies aber brennt und

'rote -es der Einwohnerschaft dient, können nur die.
beurteilen , die fchon fahrelang diese ägyptisckie Finster¬
nis zum Schaden der Augen hilflos ertragen müssen.
Die Oellämpchen und Kienspäne vor 100 Zähren
können kaum schwächer gewesen sein.

* Ans Nassau , 4. Jan . Der Oberpräsident hat
im Einverständnis mit den Schulaufsichtsbehör¬
den die Ferienordnung für die Orte mit höheren
Schulen und Lehrerseminare im Reg .-Bozirk Wies¬
baden in folgender Weise festgesetzt: Für die
Städte Frankfurt a . M ., Dillenhurg , Hcrbsrn.
Hornburg v . d . H., -Oberursel , Usingen und Weil-
burg TU Ostern vom 27. März bUb 9. April,
Pfingsten vom 17. Mai bis 24. Mai , für den
Sommer vom 5. Juli bis 7. August , die Herbst¬
ferien vom 3. bis 17. Oktober und für Weih¬
nachten vom 21 . Dezember bis 8. Januar 1919 . —
Für die Orte Biebrich . Biedenkopf , Diez-, Elt¬
ville , Ems , Hadamar , Höchst a . M., Geisenheims,
Limburg , Montabaur und Wiesbaden  gilt fol¬
gende Ordnung : Ostern vom 87. März bis 9.
April , Pfingsten vom 17; bis 38. Mai , Sommer
vonr 19 . Juli bis 21. August , Herbst vom 5.
bis 15. Oktober und Weihnachten vom 21 . De¬
zember bis 8 . Januar 1919. Für die Stadt Ober-

schinen , mit stürzenden "Bäumen , stößigen Stie¬
ren , kippenden Heuwögen ! Und wie gut wird
die Arbeit da drinnen bezahlt ! Da . kommt die
Landwirtschaft nicht mit ! Me Besucher treten
ein . Bleiben stehen . Welch feuriges Bild der
Unterwelt leuchtet ihnen Ms dem Flammenschein
der Lesen entgegen ! Welch irrsinniges Durch¬
einander von Tönen empfängt sie ! Welch sen¬
gende Hitz-welleu wie daheim vor dem Backofen!
Welch zitternde rußige Luft ! Sie gehen weiter.
Sie - sehen mit Staunen die unermeßliche Werk¬
statt des Kriegs . Und dies ist doch nur eine unter
Hunderten und Tausenden . Sprechen können sie
kaum miteinander in dem ungeheuren Lärm.
Aber wenn sie wieder im 'Freien sind , in der
plötzlichen , seltsamen Stille und Kühle , Hann
nicken sie sich wohl zu : Gewiß ! Die Sonne
sticht zur Erntezeit heiß ! Wer was ist ihr Strahl
gegen die 1700 Grad Hitze aus dem glühenden
Öfen , die noch auf dreißig Schritt das Gesicht
versengt ? Ter Schwung der Sense kostet Schweiß.
Aber anders als in frischer Luft und Morgenkühle
rinnt er hier , zwischen den Bodenslämmchen
der Tiegel , von den Körpern der arbeitenden
Männer . Der Dreschsatz daheim dröhnt , die Häck¬
selmaschine rattert . Aber was ist das gegen
das sinnverwirrende Getöse in der Munitions¬
fabrik , vom Morgen bis zum -Abend , Tag um
Tag?

Mit anderen Worten : die Arbeit an sich ist
auf dem Feld wie in der Fabrik schwer, im Allge¬
meinen vielleicht gleich schwer, aber die Bedin¬
gungen , unter denen die Arbeit geschieht, sind
ungleich schwerer in der Fabrik . Beanspruchen
nicht nur Muskeln , sondern auch durch Lärm,
Staub , Glut , Gefahr die Nerven . Verlangen
als Gegengewicht ausgiebige Nahrung . Ans den
Schlackenhalden rings um die Fabrik sproßt kein
Mornhalm . Die Nahrung muß vom Lande kom¬
men . Im Sinn und Anf .ruf unseres Feldmar-
schalls von Hindenbnrg . Der Landmann , der die

lahnstein gilt die Ferimordnung der Meinpro-
vinz . — Am letzten Schultag vor den Ferien hat
der '-Schluß des Unterrichts nach Her dritten .Schul¬
stunde stattzufinden.

Auszeichnungen
Mkt dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnev

Feldwebel Wilhelm Hammes (Wiesbaden -, Inhaber
des Silbernen Verdienstkreuzes mit Schwertern,

Kanonier Hermann Göbel (Wiesbaden ). J '
Kanonier Hans Käs (Wiesbaden).
Erfatzrejervist Karl Becker (Eltvilles
Füsilier Jäkvb Jako by (Eibingen ).
Musketier Ernst Schupp (Ems).

Aus Wiesbaden
Lehrer Johannes Berninger t

- Wieder hat man einen weit bekannten und ge»
achteten Lehrer auf dein Südfriedhof zu Grabe geleitet,
JpHannes Äerninger , der seit 1878 bis 1915 im' Shul-
drenste der Residenzstadt Wiesbaden stand, erst am
Schnlb -erg, dann 25 'Jahre in der Lebrstraße und
zstiletzt in der Mädchenschule an der Lorckerstrahe.
Berninger war LehrerHöhn und hat sich wohl aus
diesem Grunde dem Lehrrrberuf gewidmet, an dem
er mit ganzer Seele hing . Er war ein wahrer Vater
feiner Schüler imd Schülerinnen , die großenteils weit
über die Schulzeit hinaus in ihm einen väterlichen
Freund und Berater suchten und fanden. Ter Käthol.
Lehrerverein hat in ihm einen Mitbegründer und außer¬
ordentlich rührigen Förderer verloren. Wenn der Kath.
Lehrerverein nicht wie Pin ÜSeMjat im Verborgenen
blühte wie Mancher andere tüchtige Zweigverem des
Kath . Lehrerverbandes Deutschlands, sondern auf dem
Leuchter strahlte Und dadurch befruchtend wirkte, so
ist das in allererster Lime ein Verdienst BerningerS.
der als Mitarbeiter einer großen Anzahl von Schul¬
zeitungen und Tageszeitungen , z. B. „Germania" ,
„Bonner R -eschch-eitung " , „ Nassauer Bote", „Mainzer
Jlonrnal " und nicht zuletzt unserer Zeitung, die eifrige
Vereinsarbeit in ganz Deutschland und über die Grenzen
Tentschlcrnd-s bekannt machte, lund zu weiterer mannig¬
faltiger Tätigkeit -Anregung gab. Sv war beispielsweise
die Einrichtung der sogenannten Elternabende zum
großen Teil ihm #it verdanken, welche das einträchtige
Zusammenwirken der Schule und des Clternbauses
fördern , follen . Aach in mehreren Broschüren hat er
für sie geworben . Der größte Teil seiner schrift-»
stellerischen Tätigkeit war s-edoch der Schulgesundheils¬
pflege gewidmet . Tie Schulärzwfrage , die hohe Be-
dcnttnug der Schulgesundheitspflege , das schulhvgie-
nische Wirken des Lehrers , gesundheitlicheBelehrungen
in der Schule , sind Gegenstand einer stattlicher An¬
zahl Schritten . Durch diese Schriften wurde man in
maßgebender Kreisen aus Berninger anfmerksanr und
lud ih-ir ein tzu dem Ersten internationalen Kongreß für
Schulhygiene in Nürnberg , wo er zum Mitglieds
des Ehrenpräsidiums in Gruppe 6 ernannt wurde.
Zu dem Tritten internationalen Kongreß in Paris
wurde ihm -ein Referat übertragen . -Auch zu den
internationalen Kongressen in Boston und in London
wurde er eingeladen -, tonnte aber aus Gesundheits-
lücksichwn nicht daran teünehmen . Trotz dieser außer¬
ordentlich reichen Tätigkeit fand Berningcr immer
noch .Zeit , in vielen Zweigveveinen des RegicrungS!-
bezickö Borträge auf dm Versammlungen zu halten,
weshalb er dort in dankbarer Erinnerung steht. Sehr
verdient machte sich der Verewigte auch um die Er¬
richtung des Kehrein -TenkmalS in Montabaur , zu dessen
Enthüllung er eine Festschrift verfaßte, wodurch er
dem ehemaligen verdienten , gelehrten Bildner ein blci-
&enöe&-Andenken sicherte. Nicht unerwähnt darf blciben,
daß Berninge -r ein glückliches, christliäses Familienleben
fifhrte . Bmc feinen Kruden c leben noch drei Söhne
und vier Töchter , die sich alle zu angesehener Stellung
emporgecrrbeft-et haben . Nach seiner Pensionierung,
die infolge eines Schkag-anfalls im Jahre 1915 statt¬
fand , widmete er sich Mir seiner Familie . Ajn den
letzten Weihnachtsseiertagen fühlte er sich glücklich,
daß er alle seine Kinder um sich versammelt sah.
llkur einer fehlte, der im Jesuitenorden studiert. Da¬
für wurde er noch kurz vor seinem Hinscheiden durch
die Mitteilung erfreut , daß sein Wester Sohn , Dr.
Johannes Bernrnger , durch das Ritterkreuz; des kaijer-
lich-ölierr . Frccn-z-Jojeph -ch- rdans mit der Kriegsdckora-
tion ausgezeichnet worden sei. Noch am Morgen seines
Sterbetages besuchte der Entschlafene den Gottesdienst
in der BomfatinMrche . MS er sich d«S Abends
zur Ruhe legen wollte , da gab ihm der Herr die ejwige
Ruhe.

*
Die Beerdigung dcS Horm Lehrer Berntnyec fand'

Freitag , nachmittags 8 Uhr, auf dem Südfrirbhvfe
statt . Herr Geist! . Rat Gräber  widmete dem Ber- .
storbenen herzliche Morte des Gedenkens und ejjgenber
Anerkmmrng , den Verwandten trvstvollrn Zuspruch.
,Am offenen Grabe legte Herr Lehrer Fr . Hart¬
in a n n namenS de-S Käthol . Lehrervereins im Regie«
rungsbozirk MeAbaden einen fwachtvoklen Kran» nieder.

Kin - heitsJesu -Berei » von St . Bonifatins
Am morgigen Feste der hl. drei Könige , dem

ersten Hcmrcfeste des Vereins , ist morgens 9 Uhr
eine hl . Meffe für die lebenden Mitglieder und
Teilnehmer des Vereins . Die Kinder , die dieser
hl . Btrsse beiwohnen , können « ach würdiger Beichte

Mnnitionsfahrtk verläßt , vetstÄft jetzt doppelt
die goldenen Worte des großen Mannes und
trägt sie in Zukunft im Herzen . !Er weiß : Deutsch¬
land braucht die Rüstungswerkstätten , um zu
leben . Die RüftungSwerkftätten brauchen dich,
du deutscher Bauer , wie du sie ! Mit jedem Pfund
Butter , das du in die Fabrik schickst, sicherst du
dein eigenes Dach überm Haupt . Mit jedem
Scheffel Korn , den dü äbliefevst , schirmst du Weib
und Kind . Mit jeder Speckseite , die du spendest,
wehrst du .Senegalesen und Engländer von dei¬
nem Feld . Butter , Mrn , Speck , Fleisch M , Milch,
alles wird dort drinnen Mr Mstimg des Kriegs,
zu .Granate , Lokomotive , ll -,Bvot , 42er . Flug-
zeug , Torpedo — zum FeirLestod 'und zu deut¬
schem Sieg . ' > ' - !

Eia Brief ans englischer Gesangenschast . Welch
schönes Verhältnis «wischen Kommaicöant und Be¬
satzung unserer U-Boote besteht und wie die
Mannschaften ihres gefallenen Führers auch über
den Tod hinaus noch In Treue und Verehrung ge¬
denken , das geht aus einem Brief hervor , den die
Schwester des Kavitänleutnants von L., der aus
seinem U-Boot den Heldentod für das Vaterland
gefunden hat , den Martnebehördcn zur Verfügung
stellte , und der folgendermaßen lautet:

„Sehr geehrtes Fräulein!
Ungern bringe ich Ihnen eine derartig « Nach,

richt , aoer ich fühle mft als erster dazu verpflichtet.
Bin nun bereits vier Jahre bei Ihrem Herrn
Bruder als Bursche gewesen , und habe auch mit
ihm den letzte» Kampf gekämpft . Alle wir Gerette¬
ten können es gar nicht glauben , daß er den Hel¬
dentod gefunden hat . Er stand als letzter noch auf
seinem Boot , und dann sahen wir ihn nicht mehr.
Ihnen und den Ihrigen von uns -Geretteten recht
herzliches Beileid . Er war direkt ein Vater von
uns . Er ist als Vater des Bootes und mit ihm
noch neun unserer Kameraden als Held gefallen.
Wir sind allerdings in Gefangenschaft gekommen,
können uns aber bis jetzt noch über nichts beklagen . I

Martin T , Obermatrose ." '

und Kommunion v.rrd Gebet für die Mtglieder
einen vollkommenen Äblaß gewinnen . — Nachm.
2.15 Uhr ist feierliche VereinSanbacht mit Predigt
und Vereinssegen . Alle Kinder , besonders die
BereinSmitglieder , sinh zu beiden Gottesdiensten
dringend eingeladcn.
Wohltätigkcitsveranstiiltung im Restdenztheatcr

Am Montag , dm 7. Januar abends 7 Uhr, findet
am Msidenztheater der 2. Abend in dem ZhktnS
der WohltättgkeitSveranst «giungen des' Krnskvnutees,
vom Aoten Kreuz statt . Kr wird Zeitbilder aus
Goethes Leben in Frankfurt und Weimar : Eine must-
kalische Abendunterhaltung im Hause .Scksönemann —
eilten Abend am 'Hot «ai Weimar mit der Erst,
«ufführung der „Mitschuldigen " bringen , Corona
Schröter wird Gveth-esche Gedichte lesen. Es habm
dazu die Damen Englcrth , Hummel und die Herren
Brühl , Groll , Hertel , Inner , Steinbeck und Weis-
bach, sowie Wiesbadener T-amrn und Herren, ihre
Mitwirkung zugesagt , sodaß bin künstlerisch und kultur¬
historisch interessanter -Mend zu erwarten sein dilrste.

KriegöbildcrauSstestang „Mazedonien"
„Mazedonien " ist die Sammelbezeichnung einer

KiiegsbilderanSstellung , die am Sonntag im Feft-
saal des Rathauses eröffnet nwrden ist ÄS ist eine
Wanderausstellung von Kriegs - und Stimmungrvildern
des Balkankri egSschaupla tzvS, eine reiche Ernte dqz
Kricgsmaler -s Garthmaun ans dem östlichen Wettcr-
wirckc-l Europas . Garthmaun ist im Aufträge der
„Leipziger Illustrierten Zejttmg " im Felde, hat aber
vor anderen den Vorzug , daß ihm sein L-ä>affen
vollständig freigestcllt war , also keine Rückiiästcn aus
Reproduktion oder sonstige Bindungen das Schassen
bnettgL Frei Und nur dem künstlerischen Augen¬
blick solgend, entstanden die Arbeiten , die uns erneu
rächen ErnLlrck in das Land und seine Bewohner.
sglÄeU. Nicht zu vergessen daS Leben und Treiben
seiner Soldaten in der -Etappe uird im Felde. Gartü-
mann ist ein sarb-ens roher und pinselsicherer Künstler,
der das Typische sefthält , eine ausgesprochene Mnsiler-
persönlichkeit und ein durchaus moderner Maler , aller¬
dings keiner von leimt , bei denen die Gchlagwvrte die
Kunst verdecken, es ist -Kraft in seinen Arbnien —
er kann zeichnen und Nialen und braucht seine Jmprcs-
fronen nicht hinter Darstellungen zu verbergen —
die „ ahnen " lassen, ec zeichiurt mit dem Pinsel , was
und wie er sieht . Mcs seinen Bildern bekommen wir
einen nachhaltigen Eindruck vom Lande unsere« tapsrreu
billgarisckienBundesgenossen und der urwüchsigen Kraft
dieses stihrcnden Volkes, das zum Herrscher des Balkans
besttmmt. Die Wusstellnng ist täglich von 10 —4 llhr
geöffnet und verdient einen recht zahlreichen Besuch
Der lEiittrittspreis beträgt Dtuttvochs und -Damstags
öll Psg ., an den übrigen Tagen 20 P g.

Verfallene Lebensverfichernugen
Eine für viele Inhaber von LebenSverfiche.-

rungen wichtige Berftignng hat jetzt der BundoSrat
getroffen : Sind die Rechte ans einer Lebens - oder
Krankenversicherung mit einem privaten Bermüe-
lirngSunternehmcn nach dem 81. Juli 1914 erloschen
oder gemindert , weil der Versicherungsnehmer
ferne Verpflichtung zur Beitragszahlung oder eine
andere vertragsmäßige Obliegenheit infolge des
Krieges nicht rechtzeilig erfüllt hat , so ist der Ver-
stcherungsnehnier berechtigt , die Wiedethrrstellung
ber Rechte an der Bersicherung zu verlangen . AlS
Ursache gilt auch eine Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage des VerfichernngSnehmerS . Die
Wiederherstellung muß sechs Monate nach Been¬
digung des Krieges beantragt werben . Kommt
eine Einigung nicht zustande so entscheidet daS
Amtsgericht des Ver 'icherungsnehuters . Die
Kosten betragen die Hälfte . Die Vorschriften gelten
auch für ausländische Unternehmungen.

Kleiner « Frachtbriefe
Frachtbriefe werden ebenso ivfe die Fleisch»

marken verkleinert , um Papier Kr sparen. Das ReiwS--
Eisenbahnamt hat die Bestimmungen der Eisenbahn»
Verkehrsordnung darüber entsprechend geändert . Das
Frachtbrieftniffter wird um d« HLfle verkh-inert . Die
Rückseite wird mit der rechten Hälfte des jetzigen
Musters bedruckt. Tie bisherige Bestimmung wegen
Benutzung der Rückseite kann natürlich nicht aut daS
verkleinerte Muster angewandt werden . Die 'Aende-
rungm treten am 19 . Jariuar in Kraft . Die vor¬
handenen Frachtbriefe können aufgebraucht werben.

AuSglcichpetrolenm
Jtm Monat Januar kommt di-eselbe Menge wi»

im verfloffencn Monat zur Verteilung . Me
Markenausgabe findet laut Bekanntmachung deS
Magistrats anfangs nächster Woche statt . ES wird
aber darauf aufmerksam gemacht , daß die Anliefe¬
rung des Petroleums bis jetzt noch nicht ^rrfolgt
ist. Me der Staür im vergangenen Monat zur
Verteilung übergebenen Petroleum -Eparlämpchen
sind alle verkauft . Es werben aber noch weitere
Anmeldungen  auf Sparlämpchen entgeqen-
genommen.

Zuwendung
Dem Kaufmännischen Verein ging aus einem

Vergleich in einer kaufmännischen Streitsache ein
Betrag von 2000 M zu mit ber Bestimmung , den¬
selben zur Unterstützung von durch den Krieg ge¬
schädigten sslbständtgen und angestellten Kauf-
lcnten , zu verwenden.

Brand
Auf dem Lagerplatz des,städt . Gaswerks ist der

dort in großer Menge lagernde Koks  in Brand
geraten . Seit gestern Abend 1t Uhr ist die Feuer¬
wache mit acht Schlauchleitungen tätig . Der bereits
entstandene Schaden ist beträchtlich.

HSchstvreisSberschreitung
ŝ emätz einer Mitteilung der Mdt . IretSprü-

fuWsstxlle sind durch Strafbefehl dies hiesigen
Amtsgerichts gegen nachlg-enunnte Personen Stra¬
fen verhängt worden : 1. Frau Elisabeth Henrich
tzeb. Hembur , Blücherstr . 24 wegen Bezug von
.Schweinefleisch ohne Fleischkarten 75 Mark oder
15 Tage Gefängnis : 2.  Küfer Ferdinand Al¬
bert i,  Körnershr . 8 des 'gl . 75 Mark oder 15 Tage
Gefängnis ; 3. Kaufmann Karl Bauer,  Herrn-
gartenstlr . 5 wegen Handels mit Fischen ohne
Erlaubnis sowie Unterlassung der Angabe d-es
Namens des Lieferanten bei der Preisprufungs-
Istelle 60 Mark oder 6 Dage Gefängnis ; 4. Frau
Anna Nölling - Stahlschmidt,  Bismarck-
ring 38 wegen Vergehen gegen die Wirtschafts-
maßncihmen 25 Mark oder 5 Tage Gefängnis;
5 . Elise Etz , Luisenskr . 18 wegen Höchstpreis-
Überschreitung für Stachelbeeren 30 Mark oder
6 Tage GefäNMis ; 6 . Sebald Kern,  Wörth-
straße 26 Trogen Feilbietens von Molkenweiß
unter der zur Täuschung geeigneten Bezeichnung
„Weichkäse " 20 Mark oder 4 Tage Gefängnis;
7. Friseur Robert M a s t o , Weißenburg str. 12
wegen Höchstpreis Überschreitu ng für Kernseife 40
Mark oder 8 Talge Gefängnis ; 8. Gärtner Martin
Hattemer,  Frankfurterstr . desgl . für ' Zwet-
schen 30 Mark ober 6 Tage Gefängnis ; 9 . Frau
Rosa Hofen  in Gonsenheim desgl . für Busch¬
bohnen 40 Mark odar 8 Talge Gefängnis ; 10 . Frau
Karoline Burk  geb . Storz , Körnerstr . 6 desgl.
20 Mark oder 4 Tage Gefängnis ; II . Frau
Josefa F er ber Wwe „ Wellritzlstr . 57 desgl . für
Stangenbohnen 40 Mark oder 8 Tage Gefängnis;
12 . Obst - und Gemüsehändlerin Elise Dasbach
g-eb . Münz . Wörthstr . 25 desgl . für Süßkirschen
und Zwei schon 20 Mark oder 4 Tage Gefängnis;
13 . Frau Katharine Kirchner  geb . Unk , Stift-

stiraße 29 desgl . für Butter und Gier 50 Mark
öder 10 Tage Gefängnis ; 14 . Frau Susanne
Beer  geb . Brummer , Bleichstr . 17 desgl . für
Birnen und unterlassenen Aushangs von Preis¬
tafeln 25 Mark oder 5 Tag Gefängnis '; 1'5. Obst-
und Gemüsehändlerin Christiane Müller,
Schivalbacherstr . 33 wegen Hü-chstpreisüberschrei-
tuug für Buschbohnen und unterlassener Beschaf¬
fung eines Schlußscheines für den Weiterverkauf
30 Mark -oder 6 Tage Gefängnis ; 16. Händlerin
Maria H as I .geb . Eichhorn in Schierstem wegen
Höchftipreisiiberschreitung für Obst - und Gemüse
15 Mark oder 3 Tage Gefängnis ; 17. Händler
Kärl Jeckel,  Saalgasse 7 desgl . 10 Mark oder
2 Tage Gefängnis . Außerdem fallen den Be¬
straften die 'Kosten des Verfahrens ' zur Last.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 6. Januar , sind von 1 Uhr

mittags ab » nr folgende Wiesbadener Apotheke«
geöffnet : Adlcr -Apoihcke , Kirchgasie 40; Loewen-
Apothckc, Sanggaffe 81; Kaiser Friedrich -Apotheke,
Schicrsteinerstraße 15: Theresien -Apotheke , Einser»
straße 24. Diese Apotheken versehen auch den Äpo-
theken-Nachrdienst vom 6. Januar bis einschließ¬
lich 18. Januar von abends VA  Uhr bis morgens
8 Uhr.

Knnstnotizen
Kgl . Theater. (Spielplan vom 6 . bis 13. Ja¬

nuar .) Sonntag (bei anfgeh. jMonnement ) : Aus Aller¬
höchsten D .ftehl : Vorstellung für bie Kriegsarbciter-
schüft: „Tie Tante ans Sparta " . !Asnf. 2 Uhr. Abends
(Ab. A) : Gastspiel des Kammersängers Lchweglrr:
„Die Zauberslöte " . Ans. 6 llhr . Montag (Ab. B-) t
„Der arme Heinrich" . Ans . 7 Uhr . Dienstag (bei
ausgeh. Mbvmrement) : „Das Dreimäderlhau ^ O Ans.
7 Uhr. Mittwoch (bei aufaeh . Abonnement ) : 12. Volks-
abend : „5kvnige" . Aus . 7 Uhr . Tvirnersrag (Ab. C) :
Gastspiel der Kammersängerin Frau Ottilie Metzger-
Lattermann vom Stadttheatzer in Hamburg : „Der
Twich-adour" . Ans . 7 Uhr . Freitag (Ab. 9l) : „Tie
Journalisten " . Ans. 7 Uhr . Samstag (bei ausgeh.
Abonnement) : Gasffpiel des Frl . Hannelore Ziegler-
Mann hnm : „Tie Hand " . Ans. 7 Uhr. Sonntag
(Ab. D ) : „Loheng rm " . Ans. 7 Uhr.
. Residenz theater. (Spielplan vom 6. bis-
12. Jmttiar .) Sonntag : „Wenn im Frühling dertolunder... Ans.8.30 Uhr. Abends:„Familiemmeniann". Ans . 7 Uhr . Montag : Rpt-e-Kreuz-Bör-
stellung. Ans. 7 Uhr . Dienstag : „Wenn im Früh¬
ling der Holunder . . . Auf . 7 Uhr . Mittwoch:
^Meister Pinkepank". Ans . 3 .30 Uhr . Mends : „Der
Weib-steusel". Ans . 7 Uhr. Donnerstag : „Familie
Hannemann ". Ans . 7 Uhr'. Freitag : „Clublgute".
!Ans. 7 Uhr. SamStag : „Meister Pinkepank " . Ans.
3.30 Uhr. Abends : „Dis Extemporale !" . 9&tt . 7, Uhr.
i X haliq - Theater.  ÄLb heiute Samstag ge¬
langt ber -viert« Lotte Neunmim -Fllm „ Die Mchterin " ,
ein Roman in vier Akten , zur Erstaufführung . Mit
der beliebten .Mnsklerin Lotte Neurmmn teilt sich Krnl
Cleivtng in die Darstellung der Hauptrolle . Äuhcr-
dem bas urwüchsige Lustspiel „Anna , wo wohnst da" ,
in welchem Anna Müller -Lücke alle Lwmen ihres
tollm -Humors zur Geltung bringt . Eine interessante
Reise nach Jerusalem und den ' tzeiUgen Stätten er-
g-Snzt den rnchhattrgen Spielplan.

Mai « , «r Stabttheater. (Spielpln » vom
7. bis 18. Januar .) Montag : „ llnd -tne". DienStag 't
„Meine Frau , die Hoffchauspiäerin " . Mittwoch : Stzm-
phomo-Konzert. Donnerstag : „Ter Gchneemmm" , ,̂Der
Ring deS PolvkratsS ". Freitag : „Das Mntermärchen '' .
SamStag : „DaS TvchvaderlhanS "» Bonntvg : „Beter«
chenr Mondsahrt " . Ans. 0 Uhr . Abends'; „Marua-
retha". (Wo nicht anders angegeben , ÄNstrng 7 Mr .)

Ans dem Vereilislebe«
Erlibruderfchafl her  tzwiSeit AnöetLlkft

deS A Iler  her liaft -en AltarsakramenteH
«nb ^ ur llnterstStztÄNg armer  Kircheiv.
Sormtag , den .6. Januar : Gelegenheit Amt Mntrttt
tn bee Erchruderschaft, sowie Entgegeamayme dm Bei-
träge von 11.15 bis 12 .15 llhr im DerediStzitmmer,
PsarrhauSanhau , Lutfarstraße 31 . Aufnahiwebedingwi-
gm : Jährlicher Beitrag von mindestens 20 P>fg. « w
eine monatliche AnbettrngSstlmde, die in zwei halbe
Stunden geteilt werden tzrtm.

Katholischer Männer - Beretn.  Sonn¬
tag, den -18. Januar 1918 , abends 6 Uhr , ist G-Lnervl-
Bersainmlung im unteren Saale des Gefellerckanies.
Ans der Taaerordmmg sdchen nachstehende Punkte ::
1. JabrcSli -ericht. Kassenbericht Und Bora -nfMag : % Bor -<
sttrndtwahl (W scheiden gemäß den Statuten aus
die Heroen : Malfy , Nvü-Huftons , Tetsch und Wehners;
3 . Wabl der Fahnenträger : 4. Festsetzung der Höhe
des Beitrages zu den Beerdigungskosten ; 5 . An¬
träge (Dergl . st 41 der Statuten - ; 6 . Verfchrebencs',
Wr laden jetzt schon zu zahlreichem Besuche ein.

Kaih . Jünglingsverein St . Bonifa^
tius.  Sonntag , abends 8 Uhr : Versammlung mit
Bortrsg (Lichtbilder). Sparwsfcubüch -nr abliecern. Mv-
natsbeiträae . — Besprechung über das nächste Theater-
spicl. — -Dienttag : A-Ätere Abteilung.

Marienbund St . BonifatiuL  Sonntag,
nachmittags : Versammlung mit Vortrag.

Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk
der WomsatiuS- inst» TreistilttgkeitApsarrei ). 4.30 Uhr:
Wicdeiholrmg des Weihnachtsoratoriums . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

«ol ksbibliothck „Maria - Hilf" (St . Bvr-
romänsveveiu). Ausleihe : Sonntag stach dem Hoch¬
amt ftnb Freitag von 5—5.45 Uhr . Die Mitglieder -
besträge für 1918 beliebe man in den nächsten Tagen
ein-züzahlen.

Kath . Jünglingsverein Maria - tzils.
Sonntag , den 6. Jwruar , abends 8 Uhr : Verlamm-
limg mit Vottrag ; Unterhaltung.

Inn gsrau e n » e rein „M aria - Hils" (Ver¬
ein kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 0 . Januar,
nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit Bortrag,
Kellerstraße 35.

Marienbuttd Maria -Hilf.  Sonntag . 6. Ja¬
nuar : Ist der hl . Messe um 8 Uhr gemeinsame hl.
Kommimion ; nachmitlags um 4 Uhr : Versammlung
mit Bmftrag.

Altar verein.  Montag : Herausgabe und Ent¬
gegennahme der Arbeiten vormittags 10—11 Uhr.

Gottesdie«ft-0rdmng.
Fest derErscheinnng des Herr « ,

ö . JaMar 1918.
Tie Kollekte am heutigen Feste ist für die Mis¬

sionen in -Afrika besttmmt.
Stad t Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl . Bonifatiu » .
Dl. Messen: ff, 7 Uhr (hl. Kommunion desMaisucr-

apostolals). Aml (hl. jlvmmunion der Erftlommuni-
kantcn-Knaben) 8 Uhr. Kind:rgottesdienst (hk. Messe
mit Predigt ) 9 ühr . Feierliches Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr Nachm. 2.15 Uhr
feierliche Kin dhcrt -Jesn -V ercinsandacht
mit Predigt.  Nachm . 4.30 Uhr Versammlung
des Tritten Ordens ' mit Predigt im Hospiz znm hl. Geist.
Abends 6 Uhr Kriegsandacht . — An den Woclsentagen
sind die hl . Messen um 6 .30, 7.30 , 8.45 und 9 .30 Uhr.
Montagabend 6 llhr gestiftete 'Andacht für die armen
Seelen . Dienstag , Donnerswg und Samstag , abends
0 Uhr, Kriegsandacht. — Montag , 7. Januar,
morgens 8 Uhr , beginnt wieder der Erst-
kommunikanteu unterricht . — Beichtge-
lcgenheit:  Sountagmorgen von 6 Uhr an : an
allen Wochentagen nach der Frühmesfe, - Samstagnachm.
3 .90 bis 7 und nach 8. Uhr ; für Kriegstmlnetzme .
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kranke und verwundete Krieger, zu jeder gewünschten

^AtistKge «. Hl. Messen: Montag 6.30 Uhr
für Maria Joseph« Schmidt:  7 .30 Uhr für Vennka
O sthoss geb, Liltmann und deren Lchvejler Johanna
Hillmann: 8.45 Uhr für T.herele R o se und Ange-
hörige: 0 30 Uhr für die verst. Mechtildrs R h ° d r u s.
aeb. Loll. Dienstag 6 30 Uhr für Baron Ernst
v Senden.  Mittwoch 8.45 Uhr für Joseph ft t « n s
und Angehörige. Donnerstag 6..!» Uhr für Mrlna arst
Marimilian Semmler.  Freuag b.30 Uhr für den
Grafen Patrik Kossakowski.  EamS .ag d. 45 Uhr
für die Werstvrbenender Famrlre R otwrtt.  9 33 Uhr
für 1/andg-wichtsrat Phil . Meister  und ferne Ehe¬
frau Magdalene.

Maria -Hils-Pfarrkirche.
Sonntag : Fest der Erscheinung des

Herrn  dl - Messen um 6.30 und 8 Uhr (geninn-
tame bl. Kommunion des Marrenbiindcs und der
Ecstkommunikantinnen). KindergotteSdrenjt ihl, Meile
mit Predigt) um 9 Uhr: Hochamt mrt Predigt um
l0 Uhr. Nachmittags um 2.15 Uhr Nameu-Jesu--
Andacht um 0 Uhr KriegSbittcndacht. — An den
Wochentagen  sind die hl. Messew um 6.4o und
S15 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag, abends
6' Uhr, ist 5kriegSbittandacht. — Bei chtgcleg en-
heit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Freitag, abe.'.dZ
um 6 Uhr 'unb Samstag von 4—7 utid nach 8 Uhr.
Samstag 6 Uhr: Salve. . .. . .

Stiftungen:  Montag 6.4., Uhr für dm Ber-

und dessen Ehefrau Katharina geb' —
Dienstag 6.45 Uh- für £>oirat » ton Lvfeph West-en--
dach stich Familie. Mittwoch 6.4o Uhr für Frau
Gerta Telorier und die armen Seelen, deren :U-=
(mcmb gedmkt. Mittwoch 9.15 Ulst für dm Ehe-
laute Rechnungsrat Heinrichfen und deren Ang.hörige.
Frcitaa 6.15 Ühr für den verst. Bischof von d'ulda,
Dr. Joseph Weylmch. Samstag 6 .45 Uhr für: d»e vcr't.
Ehelmte Rcchnungsrat Joseph Höttecke und Anwinette
g-R Bachtold und ihre iAngehörlgen. Samstag 9.15 Uhr
für die verst. Fräulein Maria Kinne.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 llhr hl. Messe mit An¬

sprache fgemeinschastliche hl. Kommunion des Männer-
aposwlats), 9 Uhr Kind.-rgottesdienst (Feier des
J ' iUd-heit Je su - Pe  r 'ei ns mit Predigt ),
10 Uhr Hochamt mit Prdigt und Segen. — 2.15 Uhr
Rosenkranzandacht, 6 Uhr Kriegesittandacht. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen i,m 6.30 und
8 Uhr; Mittwoch mnd Samstag 8 Uhr Cchalmesse. —
fMontag, Mittwoch, Freitag, abends 6.15 Uhr, ist
Kriegshittandacht.— Bei chtgel egenheit:  Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an, Samstag von 5 —7 und von
8 Uhr an.

Stiftung:  TienStag , den 8. Januar , 8 Uhr,
gestiftete hi. Messe für Bernhard Schmidt.

<21. Josefshospital . 7.45 Uhr hl. Messe, 8.30 Uh:
Segensamt mit Predigt, 8 Uhr Andacht.

St . Marienpfarrkirche in tvicstrlih am Rhein.
Cvnntng, den 6. Januar 1918: Fest der Er¬
scheinung des Herrn . , Vorm. 6.30 Uhr:  Beicht-
gclegmheit; vorm. 7 Uhr: Frühme se; vorm. 8.30 UH- :
Kiitdermesse: vorm. 9.45 Uhr: Feierl. Hochamt mit
Predigt: vorm. 11.15 Uhr: Milimigottsdienst mit
Predigt: nachm. 1—2 Uhr: Biblio-th kstunde: nachm.
2 Uhr: Andacht:» nachm. 4 Uhr:  Jtinglingw 'rein.
Täglich 7.30 Uhr: hl . Messe in der Psarrk.rche. —
Dfe Erstkommunikanten sollen Dirststag und Freitag
nach der hl. Messe zum Erstkommunikantenunterrichl
in der Kirche bleiben, — Samstag, nachm. 1 Uhr:
fBmchtgelcgenhcit für die Mitglieder des Mütter-
Vereines.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Nsebrich am Pyein.
Somitag, den 6. Januar 1918: Fest der Er¬
iche i n u n g des Herrn.  Vorm . 6 30 Uhr: Bcscht--
gelegenhcit; vonn. 7.30 Uhr: Frühmesse; vorm 10l>hw
Hochamt mit Predigt und Degen: nachm. 2 Uhr:
lAndacht mit Segen : abends 7.30 Uhr: Weihnachts¬
feier des JüngltUgSbereinz. Täglich 7.30 Uhr: Hl
Messe. Montag hl . UJMTe für ein" verst. Mutt r
Dienstag hl. Messe nach Meinung. Miitwoch hl. Messe
für den gefallenen Krieger Leutnant Schulte. Donnert-
tag 7.15 Uhr: Estgelamt. Füeitag hl. Meise für

den verst. 3oh, Böth. Snwstag hl. Messe zu Ehren
der Mutter Gottes : nachm, von 5 Uhr und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Sk. Kilians -Pfarrkirche. Bievrich-Waldstratze.
Sonntag, d-ti 6. Januar 1918: Fest d«r Erscheinung
des Herrn . Vorm, 7.15 Uhx: Frühmesse und gemein,.
hl. Koinrniunion des Jungfrauen -Bercins und ocs
Männerapostolates: vorm. 10 Uhr : Hochamt mir Pre¬
digt; nachm. 2 .15 llhr : Segensandach:. — Hl. Beicht-:
Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen 6.30 Uhr. — An
Werktagen hl. Messe uni 7.40 Uhr. Mittwoch und
LaEtast ist fSchiilgvtllsldi-ust und Unterricht für
die Erslkomm'unikanten. Donnerstag 7.40 Uhr hl.
Stgcnsmesse und Kriegsbittandacht. Somitag 1l Uhr:
BorromäuS-Verein.

Dotzyeiril. Sonntag : 7.45 Uhr Frühnnssi : 10 Uhr
Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Herz-Jesu-Ändacht, dar¬
aus Bibliothekstunde: 4 'Uhr Versammlung des Mii.ter-
Vcreins mit Bortrag und Segensandacht, — An
den Kochentagen ist die bl. Messe um 7.40 Uhr;
Dienstags und Freitags ist Schulmessc. Mittivoch-
abend 5 llhr ist Kwiegsbitmmdacht. — Gellgenhat
zur hl. Beicht ist Samstagsnachmittags von 4- Uhr
und SonntagLfrilh von 6.45 Uhr ab.

Sonncnberg . Sonn - und Feiertags: Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr; Andacht 2 Uhr. — Werktags: hl.
Ndesse7 Uhr. — Betchtgclegmheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und AeiertoZe um 4 Uhr, sotvie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

«ierftavt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Anv.acht. —
Montag und Donnerstag hl - Messe7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbcnheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
.Mevrich (Rhetngau). Sonntag, 7 ühr : Früh¬

messe; 10 Uhr: Hochamt (Stiftsamt) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht: 8 Uhr: Stifrsvefver und Kompltt:

Beichtgelezenheit;Uhr: 7.30 Uhr:Samstag ; 4
Komplet.

lrvervach (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Berchtgclegenhcit; 8 .15 Uhr:  Amt mit Predigt:

Sanwiag: 750 uyr: Pt. Mrflc, dann Beichtgelegen-heit.
Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7.80 Uhr

Frühmesse; 9.30 Uhr Amt mit Predigt : 2 Uhr Nach»
miltagzanbacht. An Wochentagen sind hl.. Messen
um 6.20 Und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von ö Uhr ab
und Sonntag morgens von 6.30 Uhr an.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben: Am 28. Dez , Wwe. Christine Zolli»

kofcr, gcb. Ezrcs, 73 I . Gärtn -ereibesttzer Wilhelm
Erkel, 65 I . Privnrmann Ludwig Hartmann , 6g I.
— Am 29. Dr:z. Werlier Frisch, 4 Monate . Fohanna
Klein, geb. Krackmon». 66 I . — Am 30. Dez. W,l-
helmine Führer , gcb . Licksers, 8S I . Lehrer a. D.
Johannes Kerntrlyer , 64 I . Wwe .Johannerte
Diefenbach, gcb. Ohlenmacher, 04 Jf . Schlosser Karl
Krauh, 30 I . —An , 31 Dez. Privatmann Johanir
Viuth, 72 I . Anna Grob. W I

gur gefl . ldeachtung!
Die geehrten Bercinsoorststnde mache« wir auf

die folgende»» geschäftlichen Grundsäste wiederholt
ansmerksani:

1. Die Entscheidung darüber , ob eine Nachricht
in den Bcreinskalendcr oder in den Anzeigen¬
teil  gchort , müssen rvir « ns selbst Vor¬
behalten . Alle  Notizen oder Slozeigen, welche
nicht innere Bereinscrngelegeuheite» betreffe»,
sondern fick, an die Allgemeinheit rvenden, gehören
in den Anzeigenteil.

2. Mehr alö einmalige Gratis¬
ausnahme  derselben Bereinsnotiz kann nicht
verlangt noch zugestanden werden. Wir bitten alle
Neteiligten dringend , in der Aeit der Papierxot
und der aUgeuttinen Teurnng nicht unbillige, un¬
erfüllbare Forderungen « « uns zn stellen.

Schriftleitnng nndBerlag.

•LR ETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT • MÖBELLAGER
GEGR. I842 SPEDITION MIUM!

VERPACKUNG
SOros HicoIasstP . S Telefon 12 u . 124

LtUHetrcksmtrtetiW
Marktstratze I « , Jimmer S.

Wr den' Mvnat Januar sind 6300 Kilogr.
Nnsgleichpetr-oleum zu verteilen . Die Ausgabe
von Bezugsmarken erfolgt nur gegen LorzeiZen
der ah gestempelten Petroleumausweiskarten und
jzwar:
1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft

an die HauLstaltungen mit den Llnfangsduckx
staben : L ~ Z am Montag , dem 7., A—K um
Dienstag , dem 8. Januar,

L. fiir andere Beleuchtungszwecke, foiveit weder
ein Gas - nach elektrischer Lichtairschlmz. vor¬
handen oder möglich ist. an die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben : A —K am Mitt-
tvoch, den 9 ., L—Z am Domrerstag , den
10. Januar . Dienststnnden von 8.30 —12 und

pvn 2—4.30 Uhr.
Wiesbade  tt , den 5.  Januar 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Detr . : FLrderkolonnen.

Das Antreten der Förderkolonnen findet von
Diettatas » de» 8 . Januar ab, vormittag«
6 .45 Uhr in der Turnhalle der Kieich-
strotzeufchute, Eingang von der Bertramstr., statt.

Wiesbaden,  4 . Januar 1918.
Der Magistrat

Mshikisr-Verßejgervllg
Mittwoch , S. Januar 1918 , morgens

9.30 and nachmittags 2 .30 Uhr beginnend
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ber¬
ste igrrungssaale

23  Schwalbacher Straße 23
.tachverzeichnele sehr guterhaltene Mobiliar«
Gegenstände, als:

»veistlack. Schlafzimmer -Möstel : Holz«
und eiserne Betten , Wascht »iletten,
Nachttische, Waschkommoden .Kleider -,
Wäsche , und Blusenschränke , Nuftb . ,
Mabag . und lack. Betten , Wasch - und
andere Kommode », Nachttische, Handtuch¬
ständer, Kleiderschränke, iamerik .Eichen
Schreibbür om.Ro llverschlnst ,Schreib-
sekretür, Serren -unb Damen - Lchreib-
tifche, Bücherschrank. Düchkrregalc.Nuhb.
Büffet , runde, ovale, Viereck. Äuszieh-, Näh-,
Servier-, Spiel-, Bauern«und Nipptische, drei-
teil . Nnhb . Spieqelschrauk , Mahat -,
Spiegelschrank , Vertik »s .mehr -reGar-
«iluren Polstermödel , Sofas , Otto
manen . Po ster- und andere « essel,
L3 Lederstühle , Rohr - und Polster-
stühl", elegante Rohrmöbel al « : Sofa.
Tisch, 2 Sessel nnd Etagere , Sp 'egel
M.Teümo nnd alle Grien sonstige Dp,e-
geh elektr Lüster und Lampen , Klein
möbelaller ?lrt , Kinderbetten,Teppiche
Borlagen, Bilder , Oelgewälde , Nipp-
Aufstekl- und Tekvrationsge enstände
Gebranchögegenftände
aller Art , Glas. Porzellan. Nähmaschinen
m. Hand- und Fußbetrieb, Jagdflinte , Flur-
garderobe , eis. Flaschenfchrank . eis.
Oefes , I Maj Kamm , weißl . Küchen-
Einrichtung , CiSsiterank und noch vielesAndere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschäftsstunden.

Wilhelm helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Wiesbaden , Schwalbacher Straße 23

Telefon 2944.

Erklärung.
Ein Teil der Wiesbadener Bevölkerlmg schiebt dem Kohlen¬

handel die Schuld an den wenig erfreulichen Berhältnifien in
Bezug auf Lieferung bezw. Anfuhr der Brennmaterialien und
deren Einteilung zu.

Die Bereinigten Kohlenhändler bitten nun an dieser Stelle
dringendst um volles Verständnis der schmierigen Lage und ersuchen
die Verbraucher um Ruhe und Geduld.

Nach wie vor ist jeder Händler bestrebt, die Verbraucher
so rasch wie möglich zu bedienen und zwar schon im eigensten
Interesse. Kann er dies nicht, so dürfen die Verbraucher nicht
sofort mangelnden Willen oder die Bevorzugung Einzelner vermuten.

Die Knappheit an Kohlen, hervorgerufen durch den Mangel
an Transportmitteln, ist fast an allen Stellen des Deutschen
Reichs gleich groß und war mit Nückficht hierauf eine Rationierung
nicht zu umgehen.

Daß sich hieraus Härten « geben, die den Einen mehr
treffen als den Anderen, ist nicht zu vermeiden, aber es ist das
vringendste Ersuchen auszusprechen, daß der Betroffene nicht bei der
Behörde den Händler  und beim Händler die Behörde
derUnfähigkeit zeiht. Damit ist keinem geholfen. Wie soll der
Händler Fuhrwerke, Säcke und vor allem genügend Leute auf»
bringen, um allen Wünschen gerecht zu werden? Deshalb richten
wir die höfliche Bitte an das Wiesbadener Publikum selbst an
der Versorgung mit Brennmaterialienmitzuhelsen, dadurch, daß
es nicht auf Anfuhr drängt, sondern sich die Kohlen usw. vom
Lager des Händlers abholen läßt.

Immer noch fordern die Verbraucher die Lieferung von
Nußkohlen. Der Händler erhält jedoch von den Zechen in der
Hauptsache uur Melierte Kohlen und ersuchen wir an dieser
Stelle sich mit den Kohlen begnügen zu wollen, die der Händler
anzuliefern in der Lage ist.

Es ist billig auf das Versagen von Handel und Behörde
zu schelten, aber gerecht ist die Anerkennung der Schwierigkeiten,
die der Krieg überall hervorries.

Der Kohlenhandel ist dem Publikum dankbar, wenn es
ihm hilft, den Schleichhandel und Kohlenschmuggel auszuschalten,
bei dem vielfach die Namen und Firmen der Händler mißbraucht
werden.

Bei einer Reihe von Händlern wurden in letzter Zeit des
öfteren nachträgliche Gewichtsrekkacnationen eingereicht. Wir
machen daraus aufmerksam, daß der Lieferant solche nicht anerkennen
kann und wird das Publikum gebeten, die Brennmaterialien
sofort bei Empfang zu kontrollieren.

Verein
Wiesbadener Kohlenhändler

KURSBERICHT
»it £eteilt r,»MMr Urfgr, MrMM

NewYorker Börso 2. j *n. New Yorker Börse 2. j *u.

Eisenbahn-Aktien:
Atcb.Top. St* F6j
Baltimore & Ohi
Canada Pacific. .
Chesapexke & Oli. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNasbville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
N orfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South . Railway pref,
Union Pacific com
Wabash A.

85 >1,
52 »/,

138 ‘!,
41
46 >,
5 >|,

17.—
27 »/,
92.-
111. -

6—
71.-

10*. —
86 .—
47.—
72 ' /.
83 V,
24.-
58.—

114*/,
44. -

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Ref .c
Amer . Sug. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leath r̂. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» >» » P'
Eisenbahn -Bonds:

78

61 .-
75 .-
- -T
85 . -
132 '/,
44 .-
90

107 »/,

4 °/0Atch. Top . S. F6
4 '/,°»Baiiim.St0bio
4 '/,' /<»Ches . & Ohio
3 4/„Northern Pacific
4 «/„ „
4 °/„S. Louis & 8.Er.
4 °/0Soutb. Pac. 1929
4°|0UnionPacific cv,

flmtllclie Hgyisenmne der Bürse
für telegraphiftch)

Auazaliluagen Geld
Holländ 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schwaden 100 Kr.
Norwegen 10O Kr. .
Schweiz 100 Fr,

bSp . . <! 1wk -
Bulgarien 100 Lera
ö  * dr 'f n ) lOOPes.Barcelona J
Konstantinopel
T ürk. 1£

217 '/.
157 \
N7
166' /.
116
64.20
30. -

122>/.

>.jan. vom 3.Jan.
Brief Geld Brief

218-/. 226 V. 217-/.
158' . 15 5- 15613
168' . 165 V« >66eU

V4 164*/, 164-/.
115 V, N3 -/. 113-/,
64.30 64.20 64.3)
SO V, 80.-/. 80. —

123 V, 121>/. 122 V,

19.95 19.85 19.85

G
Pianos
eigen. Arbeit unt . Garantie
Neue uud gebrauchte
Harmoniums
Leoncavrallo - FiUgel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

toilhelm Müll»
Kgl. Span . u. Luxemburg.

Hof-Piano Fabrik
Straße * "!. KßiüZ fsls]

letferminn
Jkarin UkwtüIlM
das schönste Haus-
Instrument ohne jed
Notenkenntals so¬
fort 4sUmnilg spielen,
lll. Kataloge über Har¬
moniums ron 70 Mk.
anu. Spiel -Apparate

zu nur SO Mk.
umson st.

Aloys Haler , Fulda
Kgl. u . PSpstl. Hofllef.

(Mer-Reparatur
Srrs Schmitz

Wiesbaden

X XX CC CXJQCgX3CXX3XCCOCXXXXXXXXX XX3XXX

Hochbedeutsarnes Wev î für Neurastheniker!
Der

Hreund der Nervöse»
mtz Strupulanten.

Ein Reitgeber für Leidende und Gesunde von̂ . Fr . D.RayRnoitd
(Dominikaner) Wörstshofen.

4. Auflage. 11. bir 15. Lausend. XX  und 320 Seiten. Geheftet Mk. 2.75;
Leinenc ano SJtf. 3.50; . Gescheitkband i» Ganzled. mtt Goldschnitt Mk. i.—

-Klar mid PrÄi» »
getotftt se3 B»ches jkioch

..fftt ! .
als Mt{e# tu neuer Kufteje
Sachverständigen zum VcriÄser hatrrrgrsangknh«. Der versajjer

„Wtr haben das, Bach um [» lieb« de» hierr«r- ‘

t Rer »rnti«nb- imd solche, die iiut Srervise»
borliegenbeDuck, das

leite« unb ihreSymcht-me aeichilbertr»aSioiw.
' Ischk«Ratschllche. dt»dem NSdel st»«»»

Fntdaer ZriNl»«, Fraw».
«erde«diel- — . .__ _ . Hilden dieg-Ideieen prtckNschk!, Ratschld,«. die dem NSdel

und dorbeuge, loten.- Fuldaer Lritnns,
tu» babin. ardl es nicht» Beßece»_ ..M rnedizinttck!»und priest,ruchea»

Und bo>> inedtjimschenH#torttÄtrttd»s HSrhstkL»b
kommt Mt tiefem SS nie einem wirklichen Bedürfnis tnt-Heliand, Bres1.au

haben da» Buch um so lieb« be» hier iu Frage komm-ndm Krankene-npiehleu
es siê in korretter Weise,nicht,dkr 4loi»ixnMeiw körperlicher Behandl.u»,,er-.linnen, alS

schließt, eingedenk . . . .. .. . _ .... Hteerte», lebten SnbeS chre Ursache und Veca»Ias,uuSi» einer iärkrankariu
seiet auch nur sunüroneller tziattchren Skrund habe». Dtög,p«s»«ch recheoie--Lr,Bergmann(der bekannte Versasser Buchet: Geibftbefreimig«ul

Tatsache, daß alle>
chre UtiC"Aeitef

>tbr»n^en be» Seelenleben», welche

Zu beziehen durch die

Buchhandlung von Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedetchstratze 30

Erklärung.
Die Buchhanklnng der „Rheinischen Bolks-

zeitung" befaßt sichm keinerlei Art mit dem Reisr-
buchhondel; sie beschäftigt darum ouch keine Bücher-
reis-nden zwecks Verbreitung von Lieserungswerken.
Hausbüchern us«. Wer sich beim Verkauf von
Büchern aus» nsere Buchhandlung beruft, begeh,
eine Täuschung, die wir gerichtlich verfolgen werden

Wiesbaden,  im Dezember 1917

Vvchhcmdlvng der Rheinischen volkzeitang.

Städtisches Leihhaus.
Die D e t  ftc i 9 e r » n 9 verfallener PfSnder

(5lr . 71076- 75 446) findeta>n Skoniag . 21. Januar,
vormittags S Uhr . ßeibbanse(Eingang Schalgnsse
statt. Web. , Wirk- uni» Strickwartn kommen nicht zur
Bersteigernnz.

Die Auslosung dies:r Pfänder kann ausnahmsweise
bis Freitay, >8. Januar erfolgen. Sam Stau, 18, Jauvak
bleibt dar Leidhaur für Persatz und Auslosungen gef> «sien»

Wiesbaden , den 3. Januar >918.

Städt . Leihhausverwaltung.

Sarg»
Magazin

FÜ fâ ank ^
on 2976.
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besorgt: «IIS bankmsässigen Geschäfte
obemimmti Vermögens - and BlacSflasswerwaltung
vermietet! Statilkammep -Schronkfächer
verwahrt: Effekten und  trepschSossene Oegiofts

-ohert. Wertpapiere gegen Kupsveriust bei der Auslosung,
sowie Anleihen feindlicher Staaten gegen Kapital-
Schaden bei der Auslosung»

vors

Jade gewünscht © Auskunft wipd bereitwilligst erteilt.

wer ung ohne Srzt,/ Cft u,
>6

«^ X£u schU9SPrämie f ür F r^ nu fe
0^ e */° c4,

Kluge
vorsorgliche Ellern

welche für die

Zukunft ihrer Kinder
in praktischer Weise (Aussteuer -, Militärdienst -, Studiengeld -,
sowie Lebensversicherung ) Vorsorgen wollen , treten dem
Kais »Königl . privil . Gissla - Vepein
(Zweigniederlassung Manchen , Rindermarkt 10) bei

Heimsparbuchien - Sfitem
Zahrt . Patlzen nde 1910:215.614. VerUchwt. KipitalEmto 1916: 230 Mill.M.

Aktiva Ende 1918: 102 Millionen M«rk a'
f a  Ueheraehufl 1916: 911.000 Merk

. . . . ■« . <»*
® Üf>teert eun s v e rs i c h * T,^ 0^ '°

Su ohung, ohne ZuscW«9 V

i Oertretans{.Wiesbaden:Linthier,Berm$ntusti .l9 ui

Ich habe am Lager:
Eine große Auswahl in erstklassigen, hocheleganten

Speisezimmern
Schlafzimmern

in all. Ausführungen mit den dazugehörig. Matratzen,
Kompl.Herrenzimmern
Küchen- Einrichtungen

in siitschpiie und weiß lackiert. '
Alle Möbel stnd erstklassige Fabrikate . Dieselben
können bis Schluß des Krieges kostenlos hier stehen.

Simon Sauer Witwe, Alzey
G. arlindet 1839 Möbelfabrik Telefon Nr. t64

RstselLSodso,
Nvlsskoklsr,
Schulranzen,

Damen-
tuschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
ia großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.Letschen.FaMbrimnenstr.lo.

Straus'
Rheilllslh-AtKs.
$tifceI ? « ni
Clhkkillthuvßlilt

iffeilf
Stur Nheinflr . 46

Ecke Moritz ratze.
tvor ,Nachmittag
und Abend-Kurfs
Inhaber und Leiter:Emi!Zttaus

Mrmpc?ic°nei

«ui kam
Militärderscln . irealschuie

Wiesbaden,
Adetheidsir.71, Fcrnr.4628

Kleine Klassen,
individueller Unterricht,

gute Erfolge.
Tägliche Arbeitsstunden
unter Aufsicht von Fach¬

lehrern.
Oster- und Herbstprüfung
werden an der Anstalt

selbst at gehalten.
Einjährigenzeugnis.

Aimeid . tägl. v. 11—. Uhr
Schulbeginn:  8 .Januar-

Um 9 Uhr haben alle
Schüler iu  erscheinen.

Nach ministerieller Ver¬
fügung können für die
Osterversetzung n. solche
Schüler i. Betracht komm.,
die bis zu diesem Termine

angemeldet sind.
t >rof . Dr . Schäfers

Institut Schrank
frauencrftetts- and FortbildungsschuleBaasHaltangspensM

WIESBADEN, Adelheidstrasse 25
Lehrf äoher:

a) Wäschenähen und Kleidermachen
b) Sticken , Kunsthandarbeit , Malen
o) Sprach - und Fortbildungskurse
d) Besondere Kurse — auch für ältere

Damen — im Umändern von Kleidungs¬
und Wäschestücken, Flicken und Maschinen¬
stopfen.

8. Mm:  Merteilnii Sn Unterrichts.
Anmeldungen

durch die Vorsteherin Antonie Schrank.

Sie Ziiktts-bkik griileit| il |* ■*£
sucht an allen rübenbauendm Orten

Agenten und Landwitte
zum Abschluß von Rübenakkorden für das Jahr 1918.
Umgehende Anmeldungen unter „Zuckerrübenakkord" an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mitut 8l . litisKath. Lyzeum
Wie - baden , Bismsrckplatz » .

Anmeldungen
nimmt entgegen

für das neue Schuljahr
Die Oberin

Hofspediteur-e Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnholstr . s UFIESBAEEH Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte "'"« ndes

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbihnbof,

KoIl * Koitfor

im Südbahnhof.

gmtlicher Rollfuhmntemehmen
-er Uönigl. Preuß. Rsatsbühn
Spedition von Gütern aler ürt

Tüchtiger, erfahrener,
militärfreier

LimtMsttzer
für murre Jdealmaschine

desgleichen

MeMer
in dauernde Stellung sofort

gesucht.
Rheinische BettszeilMg

Wiesbaden, Frirtrichstr . 30.

Für eine « Geschäfts'
Haushalt wird ein gesetztes
Mädchen oder Frau
ohne Anhang gesucht, welche
im Stande ist, den Haus¬
halt selbständig zu führen.
Gute Behandlung wird zu-
gesichert. Fr . Keller Wwe.
Wiesbaden, Kirchaaffe 1 ? .

50 Ztr.
Tragkr

gesucht.  Frau
Frankfurt -M.,
ligenstratze 4ch

Woell,
Allerhei-

Zum 15. Januar

FkMlMzmEWMZ
von Patten !en und Hilfe im
Sprechzimm.gesucht. Schwest.
bevorzugt. Meldungen Sonn¬
tag vormittag von9—11 Uhr

Zahnarzt Bieroth
wiesdad., Sr. Smgtzr. fSll.

Ein leicht.Break
Jagdwagen), ein- u. zweifp.

Sin ZMjin-Lhlittn
mit • Geläute, ein- u. zweifp
Sine Rolle
Eis Slum-

verkauft

Wb Stilliii
Schlangenbad

Ausk. Rheingauer Hof
Telefon 4.

Dauerbrandöfen
mit großer Kochplatte, sowie

- andre Heizöfen empfiehlt
£ . Fellmer , Eltville.
Eise,,hdlg.,Schwalbacher Str.

rillindind . von Koten,
Gebetbüchern , geit-

schriften empfiehlt
Jos. Link, Buchbinderei
und Bildereiiirahmegeschäft,
Wiesbaden, Walramstraße 2,

Telefon 3736.

Radhaur
Kraus,
Am Kranzplatz.
Bes. : E. Lecker.

Wmsihkütt
eigen-" Quelle 6 St.
3.53 irtfl. Rnheraum
• und Trinkkur.

Fernspr - 917 u . 13tz4. . Fernspr. 917u. 198«.

FörBrastleÄe^ z.
Einricht. nmständh. z. vi-rkans.
«o» *M ♦♦« * 5« «- «fo**"

Sehr schöne

5 KMtt -WchNg
zu verm . ff. Fellmer,

Neuenheim
Heidelberg

EinjÄhr., 225
Prim. u. Obersek . (7/8 Kl.)
Einzelbebandl. , Arbe-tist.
Sport, . Familienhelm.

Schlachlpserde
kauft zu jeder Zeit

Azr Keßler, Aiettidrn
Hellmundstr̂ 22. Telef. 2612

Rheinische
Ismfelsschule

Bahnhofttr. 2.

Unterricht
ln s amtlichen handeis.

wissenschaftlichen
Fächern , namentl. in all

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespo»

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreibes
Lehrplan , ferne an Olennte ».

(Berlitz-Schale
I Rhein,trate S2 Telef. 3646'

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sohwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Kindheit-Zesu-Derein
vonSt.Bonifatius.

Morgen, am Feste der hl. Drei Könige, ist nach»
mittags 2.1b Uhr i» der Pfarrkirche feierliche Ber»
einSandacht mit Predigt, zu welcher alle Mitglieder
eingeladen sind.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Svmstag , dm 5 . Januar , nachmittags 4 Uhr 5

Ubonn  e m en tS- Wo nz ert  des Städtischen llur --
orchesters. Leitung : Herr Hermann J !rmer , S ädlifcher
Kurkapellmeifter. 1. Vorspiel zur Oper , .Romeo und
Julie ^ (Ch. Gonnod ). 2.  lErotzes Tuett (4 . Akt) aus
der Oper „Tie Hugenotten " (®. Meyerbeer ). 3. a) Ga¬
votte aus der Over „JbomeneuS " (W. Ae Momrt );
i)  Romarrz- ans der Oper „Figaros Hochzeit" (W. A.
Mozart ). 4. Zwei Lieder für Trompete : a) Mädchens
Wirnsch(F . Chopin) : t>) Noch sind die Tage der Ro,en
(Baumgartner ). Trompete --Solo : Herr Ew. Tietzell
ft.  Konzert-Oiiverttirr in A-dur (Jyl . Rietz). 6. Ein
Robert SchumanuEbum (A. Schreiner ). ^ 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hetmsnn Jämer , Städtischer
Nurkapellmeister. 1. Ouvertüre -zur Oper „ Stradella "-
(F . v. Nokotv). 2.  Frühlingslied tmh Spinnerlied
(F . Mendelssohn ). 3 . Introduktion aus der Over
„Die Zauberflöte " (W. A). Mozart ). 4. Am Meer,
üicb (F . Schubert ). 5 . Ouvertüre zur Oper „ganisfa"
(L. Cbernbini ). 6. Serenade für Flöte und Horn (21.
Titl ). '7 . Fantasie aus der Oper „ Faust " (Ch. Gounod !.
8 . Marsch aus der Operette „Polenblut " (Ö . Nedbal).

Königliche Schauspiele.
iSamstag , den 5. Januar , abends 6 Uhr (Ab.

Die Meistersinger von Nürnberg . Oper in drei
(Akten von Richard Wagner . >— PersonenHanS
Sachs , Schuster : Herr de Garino , Beit Pogner , Gold--
schmied: Herr Eckard, Kunz Bogelgesang , Kürschner:
Herr Scherer , Konrad Nachtigall , Spengler : Herr Oster,
StptuS Beckmetter, Schreiber : Herr Lev-schützendorf,
Fritz Kot hm er, Bäcker: Herr Geisse-Winkel, Balchatsr
.ttnrn, Zinngiesirr : Herr Schuh , Ulrich Eitzlinger,
Wür -krämer : Herr Dietrich , Augustin Moser , Schnei¬
der : Herr Svietz , Hermann Ortet , Seifensieder : Herr
Becker, Hans Schwarz:, Strumpstvirker : Herr Pracht,
Hans Foltz, Kupferschmied: Herr Wutschet (Meister-
singet) — Walter von Slolzing , ein junger Ritter
ans Franken : Herr Streib — David , Sachsens Eehr-»
hube : Herr Haas :— Magdalena , Eines Ammei
Fel . Gepersbach — Eva , Pogner 's Tochter : Frl.
Haas — Ein Nachtwächter: Herr Schmidt . — Bürger
und Frauen aller Zünfte , Gesellen . Lehrbuben , Mäd¬
chen, lfiolk. — Nürnberg : Um die Mitte des 1(>, Jahr¬
hunderts . —. Musikalische Leitung : Herr Professor
Mmmstaedt . — Spielleitung : Herr Ober -Regisfeur:
Mebus . — -Ende 11 Uhr.

Residenz-Theater
SamStag , den 5 . 'Januar , nachmittags 3 .30 Uhr:

Kinder- und Schülervorstellung : Meister Pinkepanr
oder Christnacht bei den Schnee-Elschen. Weihnachts¬
märchen in fünf Bildern von Max Möller . — 'Musik
von Ctto Findeisen . — Spielleitung : Feodor Brühl.
— 1. Bild : Bei den Schnee-Elfchen. 2. Bild : Das
verwunschene Schloß. 3 . Bild : Gisela , das Schmieoe-
heimchen. 4 . Bild : Der Zaubertrunk . 5. Bild : Christ«
nacht vor der Waldschmiede. — Ende nach 5 .30 Uhr.
^ Ahendtz 7 Uhr : Der Werbsteusel . Drama in fünf
Mkten von Karl Schönherr . —̂ Ende nach 0 Uhr.

Kirchgasse 72 — Tel . 6137
Vornehmstes Lichtspielhaus

Er st aufführ ung!

Die Richterin
Em Roman in 4 Akten von Hans Land.

In den Hauptrollen Lotte Neumann u. Karl Elerving
Anna roo wohnst Du?

Lustspiel in 3 Auf .ügen.
In der Hauptrolle Anna Müllsr -Llnckre.

E ne Reffe nach Aernfarem nnd die heilig.SiStten,

Thalia-Theater

veMöSeruugeu
nach jsä. klein Bilde oeer aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-

gefiihrt. Emalllefcilder f. Broschen t-sw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschepk.

Frieda Simor s n, Rheinstr . 58.

bestens empfohlen.
Besitz . : W. Engel

Itojgt FtlSSer« @aSt>9Mg SBalfice
wird non Touristen besten» empfohlen— Telefon SS,
Amt Königstein. — Mätzige Preis«. Pension von

Mtt . 4.SS an . — Nessroszimmer für Vereine.

Kreis-Komiteem  Boten Kreuz, leslmten

Zyklus von 6 W ohltätigkeitsveranstaltungen
im 91 flesisietis -Tiieates» 1* p

Montag , den 7 . Januar JS18 , abends 7 Uhri Zweiter Abend.

Aus G©©ttse ’& Leii ©fi in Frankfurt und Weimar
unter gütiger Mitwirkung von:

Frl. Englerth , Königl. Hofopernsä gerin, Frau Hummel , Königl. Schau¬
spielerin , Herrn Steinbeck , Königl. Schauspieler, Herrn Jrsner , Städt.
Kurkapellmeister , Herrn BrQhl , V-oline, Herrn GriSII, Bratsche, Herrn
Hertel , Cello , Herrn W?ei ®bacfo , Klavier, Mitglieder des Städtischen

Kur-Orchesters . AViesbsdenerDamen und Herren.
1. Musikalische Abendunterhaltung im Hause Schoenemann in Frankfurt um Neujahr 1775
2. Corona Schröter , Gedichte lesend.
3. Die Erstaufführung von Goethe ’s „Mitschuldigen “, Lustspiel in 3 Akten am Hofe zu

Weimar am 9. Januar 1777. f
Preise der Plätze:

Salonloge , Orchestersessel , I. Sperrstiz 1.—5. Reihe Mk. 10.—, I. Rangloge, 1. Rang-
Balkon Mk.8. - , I. Sperrsitz, 6. —10. Reihe,II . Sperrsitz Mk. 5.—, II. Rang Mk. 3 —, Balkon Mk. 1,50.
Der Verkauf findet an der Kasse des Residenztheaters statt.

9
Prinzessin Elisabeth zu Sc9iaumburg >&. ipps*

Dr. Glässing , Großh. Hess. Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister, Krebs , Generalleutnantz. D.
Dr . von Meister , Wirk!. Geh Oberreg. - Rat, Regierungspräsident,

Kammerherr von Helmburg , Königl. Polizei-Direktor.
: ■ , _ _ : = - - - - - -- - Der Arbeitsausschuss . ,— t-

UTTMANN
für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3Das i7ja
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